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Inland. 


Berlin, vom 2. Septbr. Angekommen: Der Fürſt 
Paul Sapieha, von Dobben 


Der General⸗Major und Inſpekteuren der 1ſten Ingenieur⸗ 
nſpektion, von Reiche, von Königsberg in Pr. 
Abgereiſt: Se. Durchl. der Fürſt Wilhelm Radzi⸗ 
will, nach Schwedt. r 


Se. Excellenz der General + Lieutenant und inter 
kommandirende General des 1ften Armee⸗Corps, von Natz⸗ 
mer, nach Magdeburg. 

Der Wirkliche Geheime Ober⸗Regierungs⸗Rath und Di⸗ 
rektor im Ministerium der Geſſtlichen, Unterrichts und Medi 
zinal⸗Angelegenheiten, Nicolovkus, nach Kaſſel. 

Der Miniſter⸗Reſident bei Sr. Majeſtät dem Kö nige von 
Griechenland, Graf von Luft, nach Trieſt. N 


Der Kaiſerl. Oeſterreichiſche Kämmerer Gubernial⸗Vice⸗ 
Präftdent und Landes⸗Chef d in; St i 
von Widenburg, . a N es 


Deutſchland. 


Hamburg, vom 28. Auguſt. Mit dem Ruſſiſchen 
ug = un N > 1 von St. er 
i et, wohin 5 i 2 
fandte von hier abgegangen iſt. eee eee 
Karlsruhe, vom 25. Auguſt. In der Sitzung der erſten 
Kammer vom 28ſten d. M. erflattete Prälat Huffell Namens 
der Petitions⸗Kommiſſion einen kurzen aber ſehr günſtigen 
Bericht über die Eingabe des Commerzien⸗Raths Newhouſe in 
Manheim, die . eng don Eiſenbahnen im Großherzog: 
thum betreffend. ierauf wurde die Diskuſſion über die 
Adreſſe der zweiten Kammer auf Aenderung in dem Staats⸗ 
diener⸗Edikt eröffnet. 5 A 
Speyer, vom 27. Auguſt. Unſrre Zeitung enthält heute 
eine möglichſt genaue Ueberſicht, der politiſchen und Preß⸗ 


Mittwoch den 4. September 


1833. 


prozeſſe, welche während den letzten vier Wochen bei den ver⸗ 
ſchiedenen Gerichten des Rheinkreiſes entſchieden, oder noch 
anhängig find. In allen ergeben ſich aus diefer Zuſammen⸗ 
ſtellung 63 Anklagen; = 13 Nealſpre e vom Aſſiſen⸗ und 
4 von ta Zucht Polizeigerichten, 37 Verurtheilungen und 14 
(reſp. 47) noch anhängige Prozeſſe. — Von den 42 zuchtpoli⸗ 
555 entſchiedenen Halen kommen wenigſtens 37 an die 
ppell⸗Inſtanz. f 
Laut Nachrichten aus Landau hat das definitive Verfahren 
egen die abweſenden Angeklagten HH. Schüler, Sa voye, 
Geib, Pi or und Groſſe erſt am 24flen d. begonnen; 
dieſe Abweſenden werden ohne Geſchworne gerichtet. (Die 
neuliche Nachricht von deren erfolgter Freiſprechung war dem⸗ 
nach zu voreilig.) 0 

General⸗Lieutenant von Braun, K. Feſtungs⸗Komman⸗ 
dant zu Landau, hat von Sr. Maj. für feine 50 jährigen treu 
Be Dienſte das Kommandeurkreuz des Ordens der 

aieriſchen Krone erhalten. 

Aſchaffenburg, vom 26. Auguſt. Die hieſige Ztg. 
N Bileflcchen Nachrichten aus Kaffe, und Brü 5 
kenau zufolge, ſoll nunmehr wirklich die Ratifikation des 
großen Handels vertrages durch die ſüddeutſchen Regierungen 
erfolgt ſeyn. 


Vom Main, vom 20. Auguſt. Das große Drama im 
Rheinkreiſe, die Verhandlungen der Aſſiſen zu Landau und das 
Urtheil der Geſchwornen iſt erfolgt. Die ſämmtlichen Ange⸗ 
ſchuldigten find am 10ten d. von der Jury für nicht ſchuldig er⸗ 
kannt worden. Es macht eine Senſation, die dort und hier 
wie auch wohl im Auslande nicht zu verkennen iſt. Die Ge⸗ 
ſchwornen waren ſämmtlich, wie ſolches das Geſetz vorſchreibt, 
von der Regierung erwählt, vom Appellationsgerichte ausge⸗ 
ſchieden und nur drei davon, die im direkten ſtaatsdienerlichen 
Verband fiehen, von den Vertheidigern der. Angeklagten recu⸗ 
ſirt wo den. Der Proeß wurde mit aller Genauigkeit 5 
und ein formelles Gebrechen iſt nirgends bemerkbar. Die An: 


geflngten wichen von ihren Anſichten und Behauptungen, des 
ren Entwickelung in Wort und Schrift ſie vor Gericht brachte, 
in ihrer Vertheidigung keinesweges ab, ſondern geſtanden alle 
Thatſachen der Anklage unumwunden ein, und benutzten mit 
einer wohl berechneten Beredtſamkeit ihre Reden und Schrif⸗ 
ten, um derentwillen fie vor Gericht ſtanden, als Defenſions⸗ 
Momente ſelbſt. Man darf nicht, wie Einige, glauben, daß 
die Geſchwornen wider ihren Eid und wider ihr Gewiſſen ge⸗ 
ſprochen haben; ihr Ausſpruch ging aus ihrer moraliſchen Ue⸗ 
berzeugung hervor; ſie verſtanden das hier ſo wichtige, aber 
unklare Wort des Code penal, Art. 102, „directement“ in 
dem engſten, für die Angeklagten günſtigen Sinne. Aus die⸗ 
ſem Geſichtspunkte betrachtet, ſcheint zu folgen, daß im gan⸗ 

n Kreiſe nur eine Anſicht herrſcht, die mit den Begriffen dieſ⸗ 
ki des Rheins in direktem Widerſpruche ſteht. Hieraus läßt 
ich aber folgern, entweder daß das Geft N e 
zureichend ſey, oder daß die materiellen Geſetze für eine Pro⸗ 
vinz nicht mehr paſſen, deren Anſichten und Rechtsbegriffe von 
denen in den übrigen ganz verſchieden ſind. Bemerken müſſen 
wir, daß wir ein Kaſſationsgeſuch, welches ohnehin unzuläng⸗ 


lich wäre, kaum von Seiten des Prokurators erwarten, weill 


dieſes nur neues Aufſehen machen würde. — Außer zwei, die 
fogteich in Freiheit geſetzt wurden (Scharpff und Eifler), gehen 
te übrigen Losgeſprochenen (fünf) nunmehr vor das Zucht: 


polizeigericht. Hier iſt das Summum der Strafe ein, übri⸗ 
gen nicht entehrendes, d Tubes ech von 5 Jahren. 
rt hätte vier Angeklagte die Todesſtrafe getroffen, wenn die 
Jury das „Schuldig“ ausgeſprochen hätte. Unter dieſen wa⸗ 
ren die wegen des Hochverraths⸗Komplottes e 
Eifler und die landesflüchtigen drei bekannten Advokaten. Die 
andern hätte „Verbannung getroffen, eine Strafe, die nicht 
hätte realiſirt werden können. Uebrigens werden die Proceß⸗ 
verhandlungen gegen die Abweſenden fortgeſetzt, und dieſe 
müſſen zum Tode in contumaciam verurtheilt werden. Doch 
kann der ganze Prozeß fpäter, wenn fie wieder erſcheinen, reaſ⸗ 
ſumirt werden. — Die Verſchiedenartigkeit der Geſetze in Ei⸗ 
nem Vaterlande iſt allemal ein großer Mangel. Zwar hat das 
Gouvernement längſt die Hand zur Herſtellung eines gemein⸗ 
ſamen und alle Verhältniſſe berückſichtigenden Geſetzes gebo- 
ten; allein die Entwürfe ſcheiterten an der Oppoſition der Ab⸗ 
geordneten. Bei ſolcher Verſchiedenartigkeit der Erkenntniſſe, 
wenn die ehrenwertheſten Gerichtshöfe dieſſeits über dieſelbe 
Anſchuldigung eine Zuchthausſtrafe auf unbeſtimmte Zeit (20 
Jahre) erkennen, während jenſeits das „Nichtſchuldig“ er⸗ 
olgt, werden Begriffsverwirrungen in der Nation nicht aus⸗ 
bleiben können. — Darüber find nun iR beinahe Alle ohne 
Ausnahme einig, daß das Inſtitut der Geſchwornen keine 
Rechtsgarantie zu geben vermag. Wie aber Abänderung hier 
möglich und heilſam ſey, darüber herrſcht die größte Meinüngs⸗ 
Velſchiedenheit. — Ban eine Reorganiſation hier von einem 
einzelnen Staat nicht ausgehen kann, ſo glaubt man, daß Ver⸗ 
fügungen hierüber vom Bundestag erlaſſen werden dürften. 
— Sehr ehrenwerth bewies ſich bei den Verhandlungen der 
Präſident, Rath Breitenbach, und wenn der General: Proku⸗ 
rator Schenkel etwas im Schatten ſtand, ſo muß das ſeiner 
Rolle überh mupt und dem Umſtande zugeſchrieben werden, daß 
er es mit N Köpfen, und den eminenteſten Juriſten 
des Kreiſes zu thun hatte. — 

Auftritten nicht, die jedoch mehr als polizeiliche Exceſſe erſchei⸗ 
nen, und noch nicht ganz ins Reine geſtellt find. Es ſollen 
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Leider fehlt es an unruhigen 


während der Dauer der Verhandlungen an 7000 Fremde in 
Landau geweſen ſeyn. Das Militär, deſſen Dienſt äußerft 
ſtreng war, benahm ſich muſterhaft, und was in Blättern der 
Parteifarbe über das Benehmen eines einzelnen Offiziers ge: 
ſagt worden iſt, leidet ſehr an Entſtellung. 8 


„Darmſtadt, vom 27. Auguſt. Ein hieſiges Blatt ent. 
hält Folgendes: „Das Großherzogl. Hofgericht zu Gießen hat 
die, von einigen dort Verhafteten eingereichten Perhorrescenz⸗ 
geſuche gegen den Hofgerichts⸗Präſidenten Frhrn. v. Arens 
und Geh. Rath Dietz als „unbegründet“ das gegen den Geh. 
Juſtizrath v. Hel molt als the ls „unbeſcheinigt, theils 
unbegründet“ verworfen, und wie es ſcheint, gänzlich unbe⸗ 
rückſichtigt gelaſſen. 


Fürſtenau, vom 23ſten Auguſt. Geſtern Nachmittag 
wurde in der Stadtkirche zu Michelſtadt die Vermählung der 
Erlauchten Gräfin Emma zu Erbach⸗Fürſtenau, mit des Erb⸗ 
grafen zu Stollberg⸗Wenigerode und Gedern Erl. in Gegen⸗ 
wart vieler hohen Herrſchafken, der geſammten Gräflichen Die⸗ 
nerſchaft, ſo wie einer zahlreichen Volksmenge auf feierliche 
Weiſe voll zogen. : 


Frankreich. 


Straßburg, vom 21. Auguſt. (Allg. Ztg.) Dur 
Pripat⸗Korreſpondenz hat ſich hier die (noch fehr problematifi 
ee Nachricht verbreitet, daß der große Rath der Stadt 

afel, auf Antrag der Herren Bürgermeifter Frei und Wie⸗ 
land, wie einiger andern Mitglieder des kleinen Raths, den 
förmlichen Entfchluß gefaßt habe, ſich von der Schweizeriſchen 
Eidgenoſſenſchaft loszuſagen und ſich zu bemühen, mit den⸗ 
ſelben Vorrechten, welche Frankfurt, Bremen, Hamburg und 
Lübeck genießen, als freie Stadt dem Deutſchen Bunde ein⸗ 
verleibt zu werden. Es ſollen deshalb beim Bundestage zu 
Frankfurt bereits Schritte getban worden ſeyn, und man foll 
in Baſel mit 1 ntwort deſſelben harren. — Wie 
nun auch dieſe Entſcheidung ausfallen möge, ob annehmend 
oder ablehnend, ſo würde die Stadt Baſel (vorausgeſetzt, daß 
überhaupt etwas Wahres an der Sache iſt) durch dieſen Schritt 
jedenfalls ihre ganze Zukunft bloßgeſtellt haben; des Ver⸗ 
ban ae eigen Bundegenon verluſtig, von Deutſch⸗ 
land wenig geachtet, von Frankreich als Feind angefehen, 
würde es ſich in einer nicht beneidenswerthen Lage befinden. 
Frankreich und die Schweiz würden es mit Batterieen um⸗ 
ſchließen, Hüningen, glauben die Franzoſen, würde aus ſei⸗ 
nen Trümmern ſich erheben (2), die auf dem rechten Rhein⸗ 
Ufer gelegenen, jetzt noch mit der Stadt haltenden drei Dörfer, 
Klein⸗Hüningen, Riechen und Bettingen, würden ſich von 
ihr losreißen und mit Baſel⸗Landſchaft vereinigen; alle noch 
Schweizeriſch geſinnten ide i würden auswandern, und in 
nicht ferner Zukunft würde ſich vielleicht die Stadt Baſel bei⸗ 
nahe in derſelben Lege befinden, wie Konſtanz, deſſen Ge: 
ſchichte und Beiſpiel Regenten und Bürgerſchaft von Baſel 
überhaupt mehr beachten ſollten. Aller Handel der Schweiz 
mit Frankreich und Deutſchland würde Baſel ſeitwärts laſſen, 
indem er den Weg über Aarau und Rheinfelden, ober aus dem 
Münſterthale über Delsberg, Pruntrutt und Delle zum Ka⸗ 
nal zwiſchen Rhein und Rhone, oder aber hart an Baſel vor⸗ 


über, auf der neu zu erbauenden Landſtraße von Lieſtal über 


N — 


rattelen und Neue Welt nach Hüningen verfolgen würde, 

i welchem letzten Orte die ſeit lange ſchon projeftirte Rhein⸗ 
brücke zu errichten wäre. So e weh) ens die Fran⸗ 
zoſen die Sache; und ihnen kann man dieſes Urtheil nicht übel 
nehmen; nicht minder hart wird das der Schweizer ausfallen, 
falls die Nachricht ſich beſtätigt; anders aber iſt der Geſichts⸗ 

unkt der Deutſchen denn für Deutſchland wäre ein ſolcher 

chritt in faſt gleich hohem Grade Gewinn als für die andern 
Staaten Verluſt. 


Paxis, vom 22. Auguſt. Man verſichert, daß ſich die 
diplomatiſchen Verhältniſſe wegen der Schwe ſehr ne 
weil man den Aufitand der Landbewohner bei Baſel und die 
nachherigen Beſchlüſſe der Tagſatzung Franzöſiſcher Einwir⸗ 
kung zuschreibt. Man glaubt dieſen Behauptungen um fo 
eher, da das „Journal des Debats,“ ein halboffizielles Blatt, 
in einer Anmerkung der heutigen Nummer, wo von der Schweiz 
die Rede, den fremden Regierungen gleichſam den Handſchuh 
uche „Was die Beſeſtigungswerke um Paris betrifft, 
o ſuchen die 1 Blätter immer die Meinung zu erhal⸗ 
ten, als ob ſie au ausdrückliches Verlangen der fremden 
Mächte, nicht gegen das Ausland, ſondern gegen die innere 
Propaganda errichtet würden; und ſo ſehr es auch am Tage 
liegt, daß die Journale ſelbſt von dieſer ihrer Behauptung 
nichts glauben, ſo iſt doch nur zu wahr, daß die Maſſe der 
Einwohner in die Falle geht, und daß dadurch Unzufriedenheit 
entſteht, die immerhin jetzt keine Gefahr droht, da der Bau der 
Fee bis zur Verſammlung der Kammer, al ſo 
bis zu Ende des Jahres, hinausgeſchoben iſt. 


Paris, vom 23. Auguſt. Das Gerücht, daß ſich die 
Nationalgarde zu Liſſabon fo ſchwer bilde, erklärt der Temps 
für durchaus ungegründet, und behauptet, man werde bald 
30,000 Mann, theils Nationalgarden, theils neu angeworbene 
Linientruppen unter Waffen haben, die ſehr leicht zu bewaff⸗ 
nen ſeyen, da die Migueliſten in der Eil ihrer Flucht die Ma⸗ 
gazine für Waffen und Kleidungsſtücke nicht geräumt hätten. 


Herr von Lamartine wird dieſer Tage zurückerwartet. Er 
En W 110 al Dünkirchen bn um ſich 
ö mit den Wählern e ie i : 
tirten ernannt haben. 5 N 


ar Handels Minister Herr Thiers von dem es hieß 
daß er eine Reiſe nach Eng - B, 
nicht verlaſſen. ſe nach England machen wolle, wird Paris 


Die Abſetzung einiger, wegen ihrer liberalen Geſinnungen 
bekannten Unter⸗Präſekten hat in den Städten, 8 8 — 
angeſtellt waren, große Unzufriedenheit erregt. Mehre Maires 
der Vendee haben aus dieſem Grunde ihr Amt niedergelegt; 
unter denſelben befindet ſich der Maire von Pouzanges, 
Jacquet, der in einem Schreiben an den Präfekten des Depar⸗ 
tements der Vendée erklärt, daß er nicht nur ſein Amt ſofort 
niederlege, ſondern auch das ihm ertheilte Kreuz der Ehren⸗ 


Legion nicht mehr 6 90 werde. Das Schreiben enthält hef⸗ 


Ni Ausfälle auf das Miniſterium und die Partei der richtigen 


itte. 


) Nous repetons, qwil n'y aura aucune intervention 
étrangère en Suisse, et cela par une raison bien sim- 
ple, c'est que la France ne le souffrirait pas. (Hört 
man nicht das alte Rom?) 
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Der Temps, der ſchon geſtern meldete, die Frage über 
die Auflöſung der Deputirten⸗Kammer ſey im Miniſter⸗Rat 
wieder aufgenommen worden, äußert heute: „Man behauptet, 
daß vertrauliche Mittheilungen, die ſich aus den Salons der 
Doctrinairs weiter verbreitet haben, die Auflöſung der Kam⸗ 
mer für das Ende des Septembers und die neuen Wahlen für 
den Oktober ankündigen.“ 


Die Ingenieur » Offiziere, welche bisher die hiefigen Be⸗ 
feftigungs- rbeiten leiteten, haben Befehl erhalten, ſich nach 
Grenoble zu begeben. ö 

Der Chouans⸗Häuptling Fromandiere iſt von dem Aſſiſen⸗ 
hofe des Departements der Ille und Vilaine zur Deportation 
verurtheilt worden. 


Der Redakteur des in Marfeille erſcheinenden republikani⸗ 
ſchen Blattes „le peuple souverain“ iſt unter der dreifachen 
Anklage des Angriffs auf die Rechte des Königs, der Beleidi⸗ 

ung der Perſon Sr. Majeftät und der Aufreizung zu Haß und 
erachtung gegen die Regierung vor den Aſſiſenhof von Aix 
verwieſen worden. 

Herr v. Salcedo, einer der Günſtlinge des Königs von 
Spanien, iſt auf ſeiner Reiſe nach Bordeaux in Bayonne an⸗ 
gekommen. 


Paris, vom 24. Auguſt. Geſtern überreichte Fürſt M. 
Soutzo, Geſandter des Königs von Griechenland, dem Köni⸗ 
e Ludwig Philipp in einer Priontauieng ein Dankſagungs⸗ 
ſchreiben von ſeinem Souveraln, für alle demſelben bisher von 
dem Könige der Franzoſen bewieſene Freundſchaft. 


Der Herren Laffitte, Odilon Barrot und Zrago machen 
bekannt, daß der Bericht über die Unterredung, welche fie am 
6. Juni 1832 mit dem SIR gehabt haben‘, den eine jüngſt 
unter dem Titel: „deux ans de regne“ erfchienene Broſchüre, 
mittheilt, durchaus falſch ſey, ſowohl in dem was er ausſagt, 
als in dem was er verſchweigt. — Herr Odilon Barrot erklart 
noch beſonders, daß die Rede, welche der Verfaſſer Karl X. 
ſowohl zu Rambouillet als im Lauf der Reife halten laſſe, eben⸗ 
falls gehäſſig entſtellt fey. — Hr. Laffitte iſt indignirt über 
die Rolle welche die Brochüre ihn in den letzten acht Tagen vor 
ſeinem Austritt aus dem Miniſterium ſpielen läßt. Hand⸗ 
lungen und Reden, die man ihm unterſchiebt, ſind gleich ver⸗ 
läumderiſch. Er iſt bereit das aus amtlichen Dokumenten 
zu erweiſen. 

Die Temps ſagt: Die Veränderung in der Erziehungs⸗ 
weife des Herzogs von Bordeaux ſey durch einen Brief der 
Herzogin von Berry an den Baron von Damas bewirkt wor⸗ 
den, da hierauf Karl X. erklärt habe, er finde ſich nicht berech⸗ 
tigt, der Autorität der Mutter zu widerſprechen. Somit nahm 
er feinen Abſchied. Herr von Chateaubriand ſoll jetzt der Nach: 
folger des Baron von Damas werden, und wird in Kurzem 
nach Prag gehen. Der bekannte Herr Cottu wird dem Prin⸗ 
zen Unterricht in der Geſetzkunde ertheilen. Der Kardinal La⸗ 
til, höchſt eben über diefe Wendung der Dinge, ſoll 
Karl X. um Erlaubniß gebeten haben, ſich nach Rom zurück⸗ 
ziehen zu dürfen, und letzterer hätte ihm dieſe nicht nur ge: 
währt, ſondern ſich ſogar dahin erklärt, daß er ſelbſt dieſe 
Stadt zum Aufenthaltsort zu wählen geſonnen ſey. 


Die Diligence zwiſchen Chateaugontier und Leval iſt durch 
Chouans angefallen und bedeutender Geldſummen beraubt 
worden. 

* * 


Toulon, vom 19ten. Ein l eingetroffener 
Marine» Offizier aus Marfeille erzählt, die Regierung habe 
ſich in Marſeille genau erkundigt, wie viele ane in 
dieſem Hafen bereit und gewillt ſeyen ſich als Transportſchiffe 
für Truppen zu vermiethen. Dies ſtimmt vollkommen mit 
den früheren Gerüchten über eine bevorfiehende Expedition, 
deren Ziel man jedoch noch nicht kennt, überein. 


Die Aufhebung der Belagerung von Porto und der Morſch 
gegen Liſſabon war am 2. Auguſt in einem Miniſter⸗Rathe 
unter dem Vorſitze Dom Miguels beſchloſſen worden; 8000 
Mann wurden vor 11275 gelaſſen und der Marſchall Bour⸗ 
mont wollte mit 12,000 Mann zu dem Heere des Herzogs von 
Cadaval ſtoßen, das jetzt unter dem Befehle des Grafen 
v. Almer (Herrn von Genetiere) ſteht. 


Die Gazette de France erzählt, Karl X. habe in 
Prag zu einem ehemaligen Franzöſiſchen Miniſter geſagt: 
„Mein lieber C. (Chateaubriand), wir find politiſch todt, 
denken Sie alſo nur noch an meinen Enkel.“ — Daſſelbe 
Blatt verſichert, daß der Graf von Villele und der Vicomte 
von Chateaubriand, dieſe beiden ehemaligen Gegner, deren 
Zwieſpalt das Schickſal der Reſtauration entfchieden habe, jest 
einig mit einander ſeyen, und daß der Letztere bei ſeiner An⸗ 
weſenheit in Prag dem großen Geſchäfts⸗Talente des Grafen 
von Villele glänzende Gerechtigkeit habe widerfahren laſſen. 


Geſtern Abend um 11 Uhr begab ſich ein Polizei⸗Commiſ⸗ 
fair in Begleitung einer Abtheilung von Stadt⸗Sergeanten 
und National⸗Gardiſten nach einem in dem Stadtviertel des 
Odeon belegenen Hauſe, wo gerade mehre Republikaner eine 
Verſammlung letzen. Der bekannte Herr Raſpail wurde 
verhaftet; den Uebrigen gelang es, zu entkommen. Unter 
dieſen follen ſich zwei Deputirte der Oppoſition befunden ha: 
ben. Heute a = find eine Menge von Verhafts⸗Befehlen 
erlaſſen worden. Man ſagt, daß die Regierung mehren re⸗ 
publikaniſchen Vereinen auf der Spur ſey, die ihr bisher noch 
unbekannt geweſen, und unter deren Mitgliedern es einige be: 
kanate Oppoſitions⸗Mitglieder gäbe, 

Die in der letzten Zeit hier ſtattgefundenen zahlreichen Ver⸗ 
haftungen haben einen Verein für die perſönliche Freiheit 
hervorgerufen, an welchem Bürger aus allen Klaſſen Theil 
nehmen. Der Zweck des Vereins iſt: 1) alle ungeſetzlichen 
Eingriffe in die perſönliche Freiheit zu notiren und durch alle 

eſeßlichen Mittel zu verfolgen; 2) einen Plan zur Reviſion 
r Geſetzgebung über dieſen Gegenſtand zu entwerfen und 
denſelben der Deputirten⸗Kammer vorzulegen. 


Die Tribune enthält einen Proſpektus zu einem Vereine 
für die Verbreitung republikaniſcher Bücher; darin heißt es 
unter Anderem: „Der Zweck unſeres demokratiſchen Propa⸗ 
ganden⸗ Vereins iſt, die Völker zu lehren, wie eine Revolution, 
wenn eine ſolche eintritt, ihnen, und nicht nur einigen Weni⸗ 
gen, nützlich ſeyn kann.“ N 

Der Unter⸗Militär⸗Intendant Valade, der mit dem Ge⸗ 
neral Solignac als Verwaltungs⸗Beamter bei der Portugieſi⸗ 
ſchen Armee nach Porto gegangen war, iſt von dort wieder hier 
1 A ird in d E 
der Armee er wird in dieſer Eigenſchaft in Kurzem 
nach Liſſabon zurückkehren. en 


Im Tajo befinden ſich gegenwärtig nur zwei Franzöſiſche 
Kriegsſchiffe, die Korvetten „Bayonnaiſe“ und „Caprleſeuſe 
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om Pedro zum Ober⸗Intendanten 


Die letztere hat den Oberſten Guyot, Adjutanten des Mar⸗ 
ſchall Soult, nach Liſſabon gebracht. 


„In den ſüdlichen Departements kommen noch immer von 
Zeit zu Zeit Piemonteſiſche Flüchtlinge an. 
Paris, vom 25. Auguſt. Ueber die vorgeſtern Abend er⸗ 
folgte Verhaftung des Herrn Raspail erfährt man heute fol⸗ 
endes Nähere: „Der Verein für die Freiheit der patriotiſchen 
preſſe hielt eine General⸗Verſammlung, in welcher ein Aus⸗ 
ſchuß von 39 Mitgliedern gewählt wurde; unter dieſen befin⸗ 
den ſich die Deputirten: General Lafayette, Arago, v. Ar⸗ 
genſon, Audry de Puyraveau, Bricqueville, Cormenin, Gar: 
nier⸗Pages, Dupont v. d. Eure, Cabet, Beaufejour, Joly 
und Labo fjierez ferner: Garrel, Hauptredakteur des Natio⸗ 
nal, Paulin, verantwortlicher Geſchäftsführer deſſelben Blat⸗ 
tes, Cavaignac und Marraſt, Redakteure der Tribune, Rodde, 
Redakteure des Bon Sens, die Literaten Desjardins und Ras⸗ 
pail, Guinard, Hauseigenthümer, nebſt mehren Kaufleuten 
und Advokaten. Am Schluſſe der Sitzung und nach beendig⸗ 
ten Wahlen trat ein Polizei⸗Commiſſair ein, der den Präſi⸗ 
denten der Verſammlung, Herrn Raspail, aufforderte, die 
Sitzung zu ſchließen; dieſer erwiederte, dergleichen Befehlen 
gehorche man nicht, ſondern unterwerfe fich ihnen nur als ei⸗ 
ner Gewaltſamkeit, worauf er die Sitzung für geſchloſſen er⸗ 
klärte, da die Arbeiten derſelben beendigt feyen; die Verſamm⸗ 
lung ging darauf ganz ruhig auseinander. Einige Minuten 
ſpäter zeigte der Polizei⸗Commiſſair einen Befehl zur Verhaf⸗ 
tung des Herrn Raspail wegen. der von ihm als Vorſitzer ge⸗ 
haltenen Rede vor, und führte denſelben, ungeachtet der Ver⸗ 
wendungen des Deputirten Beauſsjour und einiger andern 
Bade nach der Polizei⸗Präfektur ab. Der Ausſchuß des 
reins wird ſich bald wieder verſammeln, um ein Protokoll 
von der Sitzung aufzunehmen, und andere auf dieſe Angele⸗ 
genheit bezügliche Maßregeln zu verabreden.“ 


Der Königl. Gerichtshof von Bordeaux hat den Herzog 
pon Grammont als Eigenthümer der Citadelle von Blaye mit 
ihren Dependenzien anerkannt und angeordnet, daß demge⸗ 
mäß der Staat binnen 3 Jahren dem Herzoge die Citadelle 
zurückzugeben, oder ihm eine jährliche Rente von 6000 Fr. zu 
zahlen habe. 

Der Courrier frangais meldet: „die Abreiſe der Kö⸗ 
nigin Donna Maria iſt vertagt; man will erſt den Ausgang 
der unter den Mauern von Liſſabon zu erwartenden Schlacht 
abwarten, ehe man die junge Königin eine Reiſe unterneh⸗ 
men läßt, die am Ende gefährlich werden könnte. Man hat 
von einem Franz. Geſandten geſprochen, der dieſelbe begleiten 
ſolle; wie wir vernehmen, iſt dazu Herr von Montier, ein 
Neffe des Marſchalls dieſes Namens, beſtimmt.“ s 


Aus Bayonne wird unterm 19ten d. M. gefchrieben: 
„Eine beträchtliche Anzahl von Portugiefen, die feit dem Jahre 
1830 hier wohnten, reiſen in dieſen Tagen nach Liſſabon ab. 
Heute kam eine für Madrid beſtimmte Geldſendung, die ſich 
auf eine Million Fr. belaufen ſoll, von Bordeaux hier an und 
wird morgen unter guter Bedeckung weiter befördert wer⸗ 

Herr von Laſteyrſe, der Enkel des General Lafayette, iſt 
durch eine gefährliche Augenkrankheit, an der er leidet, genö⸗ 
thigt worden, die Armee Dom Pedros zu verlaſſen und 
5 Frankreich zurückzukehren; er iſt geſtern hier ange⸗ 
ommen. 
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- Großbritannien _ 

London, vom 24. Auguſt. Oberhaus. Sitzung vom 
23ſten. (Schluß.) Nachdem Graf Ripon (Goderich) auf 
Entgegennahme des Ausſchußberichts über die Bank⸗Bill an: 
getragen hatte, ftellte Lord Wynford das Amendement, daß 
über die Geſetzmäßigkeit der Clauſel, welche Bank⸗Kompag⸗ 
nieen in London oder 65 Meilen innerhalb Londons ge⸗ 
ſtattet, zuerſt die Meinung der Juriſten vernommen wer: 
den ſollte. Dieſes Amendement wurde mit 29 Stimmen un⸗ 
ter 40 beſeitigt. 5 2 5 

Unterhaus. Hr. Spring⸗Rice erklärte gleich zu An: 
fang der Sitzung, es ſey von der höchſten Wichtigkeit, den 
dritten Leſungen der bis dahin geförderten Bills jetzt den Vor⸗ 
rang vor Bittſchriften einzuräumen, daher mehre Bittſchrif⸗ 
ten erſt nach Abmachung dieſer Formel vorgelegt werden konn⸗ 
ten, unter dieſen befand ſich auch eine von den Herausgebern 
der Sunday Times und des Eſſexr Mercury, welche ſich 
beſchweren, daß in dem offiziellen Nachweis die Anzahl ihrer 
ſeit 18 Monate ausgegedenen Blätter unrichtig angegeben wä- 
re, nämlich 439,500, ſtatt 643,500, ein Irrthum der, unbe: 
richtigt, ihrem Intereſſe ſchaden könnte) da die Anzahl der 
Avertiſſements ſich nach der Meinung des Publikums von der 
Geleſenheit eines Blattes richte. 

Es wurde neulich im Unterhauſe verſucht, das Intereſſe 
des Parlaments für die unglücklſche Lage des berühmten Er⸗ 
ziehers Joſeph Lancaſter, jest in Canada, zu erregen, doch 
ohne Erfolg; indeſſen wird jetzt eine Unterzeichnung für ihn 
im Publikum eröffnet. 5 

Wir haben neuerlich die Rückkunft Landers aus dem 
Innern von Afrika in Fernando Po angezeigt. Die Times 
meldet, daß er gekommen ſey, theils um Lebensmittel einzu⸗ 
kaufen, theils um feine zerrüttete Geſundheit wiederherzuſtel⸗ 
len, 28 daß wenn ihm dieſes gelingt, er muthmaßlich wieder 
den Niger hinauffahren wird. 

„Die heutige Times ſagt: „Ein geſtern eingegangenes 
ag c en aus Liſſabon vom 12ten d. M. meldet, daß 
Elvas ſich für Donna Maria erklärt habe. — Der bekannte 
Cazal Ribeiro, welcher 1829 Präſident der Behörde zu Porto 
war, die ſo Viele wegen politiſcher Verbrechen zum Tode ver⸗ 
urtheilte, zeigte ſich geſtern auf der Börſe. Er wurde bald 
von den conſtitutionnellen Portugieſen erkannt, die ihn mit 
Vorwürfen und Aeußerungen der Verachtung wegen ſeines 
Betragens überhäuften, worauf er einen ſchnellen Rückzug 
5 Demonſtrationen des Unwillens 

Der Morning⸗Herald enthalt ein Schreiben aus Liſſa⸗ 
bon vom 12ten d., worin es 5 81 „Die ae 
ſten Berichte aus Madeira lauteten dahin, daß der Gouverneur 
entſchloſſen ſey, die Inſel nicht eher aufzugeben, bis er zuver⸗ 
läſſige Nachrichten von dem Falle Liſſabons erhalten habe. — 
Der Graf Feroba 3 Baron Quintilla) iſt der neue Kon: 
trahent für Taback und Seife. „daft alle früheren Kontrahen⸗ 
ten haben ſich durch die Unterſtützung, welche ſie der Regierung 
Dom Miguels zu Theil werden ließen, zu Grunde gerichtet. 


— Keiner von den Miniſtern oder Richtern, die von der allge⸗ 


meinen Amneſtie ausgeſchloſſen find, iſt bis jetzt in die Hände 
der Regierung gefallen. — Liſſabon wird jetzt ganz heiter. 
Das Theater lite iſt geöffnet, und im Opernhauſe werden 
dazu alle Vorbereitungen getroffen. In allen Theilen der 
Stadt hört man Muſik, und Alles hat einen Anstrich der Zu: 
friedenheit. — Der Regent hat erklärt, daß der Haushalt der 


Königin ſo ökonomiſch, wie es ſich nur irgend mit der Würde 
der Krone verträgt, eingerichtet werden fol.” 

Im Tajo befinden ſch folgende Britiſche Kriegsſchiffe: 
„Aſia“ von 84 Kanonen, „Talavera“ von 74 Kanonen, 
„Donegal“ von 74 Kanonen, „Stag“ von 46 Kanonen und 
die Schooner „Fair Roſamond“ und „Viper.“ 

Die Anleihe von 160,000 Pfund Sterling, welche die Por⸗ 
tugieſiſche Regierung gegenwaͤrtig in Liſſabon eröffnet hat, ſoll 
1) in drei Jahren zu gleichen Theilen eingelöſet werden und 
ſollen die 1 auf die Staats⸗Einkünfte, inſonder⸗ 
heit auf den Exlös von National⸗Gütern hypothecirt ſeyn; 2) 
Sollen die Einzahlungen in fünf gleichen Friſten am 24ften 
jedes noch übrigen Monats (Aug. — Dez.) dieſes Jahres ge⸗ 
ſchehen. 3) Nach dem 1. e ſollen die Obligationen 
als baares Geld in allen öffenklichen Aemtern oder beim An⸗ 
kauf von National⸗Eigenthum angenommen werden. 4) Die 
Dividenden zu 5 pCt. p. a. werden alle halbe Jahre entrichtet. 
Einzeichnungen werden nur bis zum 20ſten d. angenommen. 

London, vom 27. Auguſt. Heute Nachmittag um 3 
Uhr erfchien eine weite Auflage des Courier's mit folgen: 
der kurzen Nachricht: „Wir halten die Preſſe an, um zu mel⸗ 
den, daß wir dieſen Augenblick einen Expreſſen von Falmouth 
mit der Anzeige erhalten haben, daß Donna Maria zu Liſſa⸗ 
bon durch Lord William Ruſſel anerkannt worden, und daß 
der Duero von den Migueliften befreit war.“ — Der Globe 
von heute Abend bringt bereits folgende nähere Nachrichten 
aus Falmouth von geſtern früh um halb 8 Uhr: „So eben 
ſind mit dem Dampfboot „African“, welches am 17ten von 
Liſſabon abſegelte, ſehr wichtige Neuigkeiten hier eingegan⸗ 
gen. Bis zu jenem Tage waren Dom Miguels Trüppen 
noch nicht über Coimbra hinaus vorgerückt und beliefen ſich 
auf nicht Br als 16,000 Mann, ſo daß alſo die letzten An⸗ 
gaben ſehr übertrieben waren. Marſchall Bourmont, heißt 
es, ſey der Sache überdrüffig, und feine Truppen feyen ganz 
entmuthigt, ſo daß es zweifelhaft wäre, ob ſie es wagen wür⸗ 
den, ſich der Hauptſtadt zu nähern. Der 117 don Ter⸗ 
ceira war mit einer ſtarken Streitmacht zu Villafranca; die⸗ 
ſelbe erhielt durch Freiwillige ſtets größern Zuwachs. Um 
Liſſabon waren Verſchanzungen aufgeworfen und Alles zu ei⸗ 
nem guad Empfang des Feindes in Bereitſchaft geſetzt. 
Der Zuſtand Liſſabons war äußerft ruhig und de Regierung 
allgemein beliebt. In Porto hatte ſich am 21ſten die Lage 
der Dinge gänzlich verändert. Die Pedroiſten hatten einen 
verzweifelten Ausfall unternommen und die Migueliſten von 
den Batterieen vertrieben, nachdem ſie eine große Menge der: 
felben getödtet. Die Letzteren haben nun fammtliche Batte⸗ 
rieen aufgegeben und Dom Pedro's Truppen Alles überlaſſen. 
Der Duero iſt offen, und die Kauffahrteiſchiffe ſind eingelau⸗ 
fen. Lord Ruſſell überreichte am 15ten feine Kreditide als 
Geſandter unſeres Hofes. Admiral Parker hat den Befehl ers 
halten, im Nothfall ſeine Marine⸗Truppen zum Schutz der 

auptſtadt zu landen, fo daß für die Migueliſten keine Aus⸗ 
ſcht mehr iſt, Liſſabon zu nehmen, und wenn fie auch noch 
einige Zeit beſchwerlich fallen, ſo haben ſie doch keine Hoff⸗ 
nung auf Erfolg.“ In einer zweiten Ausgabe ſeines Blattes 
lag der Globe noch folgendes hinzu: „Wir haben ſo eben 
au glaubwürdiger Quelle vernommen, daß die Anerkennung 
Donna Maria's von Seiten unſerer Regierun u Liſſabon 
ſtottgefunden hat, und daß am gten d. die? iguelitiſchen 
Streitkräfte vor Porto vom General Saldanha angegriffen 
und mit ſehr beträchtlichem Verluſt abgeſchlagen worden 


find.“ Die Times beftätigt in ihrem Börſen⸗Bericht die 
obigen Nachrichten und meint, das Datum des Gefechts vor 
5 ſolle wahrſcheinlich nicht der 8te, ſondern der 18te hei⸗ 
en. Sie meldet ferner: „Es ſollen in Porto Truppen ein⸗ 
geſchifft worden feyen, um, wenn man ihrer bedarf, zur Ver⸗ 
kheidigung von Liſſabon bereit zu ſeyn. Terceira ſtand mit 
6000 Mann wohlgerüſteter Truppen bei Villafranca. Die 
um Liſſabon aufgeworfenen Schanzen waren ſtark mit Ge⸗ 
ſchütz bepflanzt. Die Anleihe Dom Pedro's war al pari kom⸗ 
plett geworden. Bei dem erwähnten Ausfall aus Porto ge⸗ 
ben de Pedroiſten den Verluſt des Feindes auf 400 Todte und 
300 Gefangene, den ihrigen aber nur auf 100 Mann an. Die 
Migueliſtiſchen Truppen bei Coimbra ſollen der völligen Auf⸗ 
löfung nahe ſeyn. Einem anderen an der Börſe verbreiteten, 
aber durchaus unverbürgten Gerücht a0 b f wäre Dom Mi⸗ 
guels Armee wirklich bis in die Naͤhe von se vorgerückt, 
Und in einer entſcheidenden Schlacht unter den Mauern der 
call Bont total gefchlagen worden, wobei auch der Mar: 
chall Bourmont ums Leben gekommen ſeyn ſollte. Uebri⸗ 
ens find auf alle dieſe für Donna Maria's Sache fo gün⸗ 
Yan Nachrichten die Regentſchafts⸗Scrips wieder bedeutend 
eſtiegen.“ 
1 us einem Antwortſchreiben des Portugieſiſchen General⸗ 
Konſuls in Rio Janeiro, Herrn J. B. Moreira, vom 11. 
Juni, an den Braſilianiſchen Miniſter der auswärtigen An⸗ 
elegenheiten, Herrn da Silva Lisboa, erhellt, daß die Bra⸗ 
ane Regentfchaft, um den Ränken einer Partei im Lan- 
e, welche Dom Pedro I. wieder auf den Thron zurückrufen 
wolle, entgegenzuwirken, die Aufhebung der divlomatiſchen 
Bezeichnungen mit Portugal beſchloſſen hat und den beſag⸗ 
ten General⸗Konſul nicht mehr anerkannte. Herr Moreira 
roteſtirte, empfahl die Portugieſiſchen Unterthanen in Braſi⸗ 
dien dem völkerrechtlichen Schutze und bezeugte die aufrichtigen 
redlichen Geſinnungen des Herzogs von Braganza. — Die ge: 
dachte Suspenſion nebſt den Motiven dazu war, laut den Zei: 
tungen von Rio Janeiro, die bis zum 15. Juni gehen, der 
Kammer der Abgeordneten durch eine Botſchaft der Regent⸗ 
ſchaft vom 7ten angezeigt worden. 


Spanien. 


Madrid, vom 16. Auguſt. Das Befinden des Königs 
iſt fortdauernd fo gut, daß Se. Maj. allen Repräſentationen 
im Palaſte in Perſon beiwohnen. — Die Nachricht von der 
Aufhebung der Belagerung von Porto ging am 1 Iten d. M. 
durch Eſtafette hier ein und ſeitdem hält man die Sache Dom 
Miguels faſt für verloren. Graf von Bourmont hat die Un⸗ 
mögl heit eingeſehen, einen zweiten Angriff auf die befeſtig⸗ 
ten Linien von Porto mit nur einiger Ausſicht auf Sieg zu 
unternehmen, und wird daher einen letzten verzweifelten Ver⸗ 
ſuch gegen L ſſabon machen. Da ſich annehmen läßt, daß 
diefe Hauptſtadt von dem Grafen Villaflor und dem Admi⸗ 
ral Napier beſſer vertheidigt werden wird, als von dem Her⸗ 
ve von Cadaval, der einen unglaublichen Mangel an Um: 
icht und Entſchloſſenheit gezeigt hat, fo darf man einem blu⸗ 
tigen Kampfe entgegen fehen. Jedenfalls muß man erwar⸗ 
ten, daß der Graf von Bourmont Alles aufbieten wird, um 
fein Feldherrn ⸗Talent, das er bei der Einnahme von Algierauf 
eine fo glanzende WBeife bekundet hat, aufs Neue zu bewähren; 
leichwohl läßt ſich unter den obwaltenden Umfländen der 
Ausgang dieſes Bruder⸗ und Bürger⸗Krieges durchaus nicht 
abſehen. Dom Pebro's Dekrete gegen die Geiſllichkeit haben 
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nicht bloß bei den 2 — Apoſtoliſchen, ſondern auch bei der 
groben Mehrzahl der ſtreng katholiſchen Spaniſchen Nation 
rbitterung erregt, und man belegt den Herzog von Braganza 
laut mit dem Namen eines Ketzers, der nur Unglück über die 
yrenaiſche Dei bringe. — Unfere Regierung hat den 
ränz⸗Behörden die Anweiſung ertheilt, allen aus Portugal 
entfliehenden Anhängern Dom Miguels auf dieſſeitigem Ge⸗ 
biete eine gaſtfreundſchaftliche Aufnahme zu gewähren und ſie 
nach Valladolid zu ſenden, das zum Sammelpunkte der Por⸗ 
tugieſiſchen Flüchtlinge beſtimmt ift. — Der ag Bot⸗ 
ſchafter und der Engliſche Geſandte haben fa täglich Konfe⸗ 
renzen mit Herrn Zea Bermudez und es werden über die da⸗ 
rin Nanga Verhandlungen die mannigfachſten Gerüchte 
in Umlauf geſetzt. So hieß es in den letzten Tagen unter An⸗ 
derem, das hieſige Kabinet habe die Anerkennung der Donna 
Maria unter der Bedingung angefügt, daß Dom Pedro un: 
mittelbar nach der Einſetzung der Regentſchaft Portugal ver: 
laſſe, daß die den Portugieſen zu verleihende Conſtitution 
Beds emäßigt, und fo viel als möglich auf die alte Landes⸗ 
erfaſſung baſirt ſey und die Privilegien der Geiſtlichkeit an⸗ 
erkenne, daß Dom Miguel die Azoren erhalte, daß Frankreich 
und England jene Verfaſſung garantire und was dergleichen 
mehr iſt. So lange aber Dom Miguels Sache nicht hoff: 
nungslos verloren iſt, find dieſe Gerüchte wohl nur für Hy: 
potheſen zu halten. Die beiden genannten Geſandten haben 
vorgeſtern Couriere an ihre Regierungen abgefertigt; auch an 
Dom Miguel iſt eine Eſtaffette geſandt worden. 


Portugal. 

Die Madrider Hof⸗Zeitung meldet aus Liſſabon 
vom 9. Auguſt: „Ein von dem Herzoge von Braganza erlaſ⸗ 
ſenes Dekret vom öten d. M. erklärt alle Welt⸗ und Ordens⸗ 
Geiſtlichen, welche zu der Zeit, wo Donna Maria da Gloria 
proklamirt werden ſoll, ihre Aemter verlaſſen, um den Fahnen 
Dom Miguels zu folgen, für Rebellen und Verräther, und 
verhängt über dieſelben die auf dieſen Verbrechen ſtehenden 
Strafen; ferner ſollen dieſelben alle Rechte auf ihre Aemter 
verlieren, das Kloſter, welches ſie aufnimmt, ſoll aufgehoben 
und deſſen Beſitzungen zu Nationalgütern erklart werden; den 
Prälaten, welche dieſelben aufnehmen, ſoll als Mitſchuldigen 
an demſelben Vergehen der Prozeß gemacht werden. Durch 
ein zweites Dekret von demſelben Datum werden alle, von 
dem Römiſchen Konfiftorium auf Vorſchlag der Regierung 
Dom Miguels beſtätigte Erzbisthümer und Bisthümer, fo 
wie alle von derſelben Regierung verliehenen geiſtlichen Wür⸗ 
den und Aemter für erledigt und aufgehoben erklärt. Die mit 
dieſen Würden und Aemtern bekleideten Perſonen ſollen auf⸗ 
hören, ihren bisherigen Titel zu führen, widrigenfalls fie als 
Rebellen betrachtet werden. Durch ein drittes Dekret wird 
befohlen, daß alle jetzigen Novizen aus den Klöſtern entlaſſen 
und keine neue aufgenommen, auch daß die geiſtlichen Weihen 
nicht mehr ertheilt werden ſollen; zugleich wird die Errichtung 
von Seminarien für die Erziehung der dem geiſtlichen Stande 
ſich widmenden Jugend verſprochen, ſobald die Umſtaͤnde es 
zulaſſen werden. Ein viertes Dekret hebt alle geiſtlichen Pa⸗ 
tronate auf, und behält die Befegung ſämmtlicher Stellen nur 
der Regierung vor. Ein fünftes ordnet an, daß die Kirchen⸗ 
Glocken nur geläutet werden ſollen, um zur Meſſe und den 
Gebeten zu rufen. — Die hieſigen Zeitungen vom 7ten, Sten 
und 9. Auguſt enthalten außerdem eine Menge von De reten, 
wodurch viele Beamte abgeſetzt und Perſonen an deren Stelle er⸗ 


nannt werden, die im Publikum wenig Achtung genießen. 
Die Hauptſtadt würde vollkommen ruhig ſenn, wenn nicht 
dergleichen Maßregeln, die 5 1 ſind, die Gemüther auf⸗ 
zureizen und dem Bürgerkrlege eher Nahrung zu geben, als 
den Frieden im Königreiche wiederherzuſtellen, Beſorgniß er: 
regten. Die 9 — der Lokal⸗Behörden in Verminderung 
und Unterdrückung der Exceſſe kontraſtirt lebhaft mit den har⸗ 
ten und willkürlichen Grundſätzen, die fich in obigen Dekreten 


Ban A A 
iefeibe Zeitung berichtet aus Matozinhos vom 4. Au⸗ 
guft, daß die 12000 Mann, welche unter dem Kommando des 
rafen von Bourmont und unter dem perſönlichen Befehle 
Dom Miguels auf Liſſabon marſchiren, ſich unterweges, au⸗ 
ßer mit der Armee des Grafen von Almer, noch mit 8000 Ve⸗ 
teranen vereinigen folle, die fich in ihren Wohnſitzen auf Ur⸗ 
laub befinden, und durch ein Dekret Dom Miguels unter die 
genen gerufen worden find. Das vor Porto zurückgelaſſene 
orps von 8000 Mann ſoll die Garniſon dieſes Platzes beob⸗ 
ns die Straße 5 Braga decken. 
ilſabon, vom 14. Auguſt. Das in der hieſigen Cro⸗ 
nica enthaltene Schreiben Dom Pedro's an 5 ar von 
Palmella, wodurch er diefen von dem Amt eines Statthalters 
entläßt, lautet folgendermaßen: „Geehrter Herzog von Pal: 
mella, Staatsrath und Pair des Königreichs! Freund, Ich, 
der Herzog von Braganza, Regent im Namen der Königin, 
grüße Sie als Einen, den ich ſehr liebe und hochſchätze. Da 
meine glückliche Ankunft in dieſer Hauptſtadt Uhaben dem 
Auftrage ein Ende gemacht hat, den ich Ihnen durch mein 
Kaiſerliches Schreiben vom 13. Juli anvertraute, und den Sie 
eben fo würdig erfüllt haben, wie jede andere Ihnen übertra⸗ 
— Aufgabe, indem Sie ſtets die entſchiedenſten Beweiſe von 
hrer Ehre, Ihren großen Kenntniſſen und Ihrem Eifer in 
der Förderung der gerechten Sache Ihrer Allergetreueſten Ma⸗ 
jeſtat Donna Maria II., Meiner Durchlauchtigſten Tochter, 
abgelegt haben, fo finde ich für gut, den befagten Auftrag für 
Pant zu erklären, und Ihnen Meinen fo ſehr verdienten 
ank zu bezeugen, in der Hoffnung, daß Sie, ſo oft ſich An⸗ 
gelegenheiten von fo hoher Wichtigkeit ereignen, fortfahren 
werden, die unverbrüchlichen Geſinnungen kund zu geben, 
von denen Sie beſeelt ſind, und dem Lande die ſtandhafteſten 
Beweiſe von Ihrem aufrichtigen Benehmen zu geben. Dies 
ar ich Ihnen zu Ihrer Benachrichtigung und enugthuung 
jr) Gi fe Fe Bag I Wal 8 
5 ier. i D . 
fe, e 755 Juli nn ee 
orto, vom 13. Auguſt. Die hieſige Cronica giebt 
nun noch einen offiziellen Bericht über 5 Angriff, Halten 
der Marſchall Bourmont am 25. Juli gegen die Stadt unter: 
nahm. Dieſer Bericht nimmt 18 Spalten in der Zeitung ein. 
Am Schluß deſſelben heißt es, daß Dom Pedro's Truppen 
nur 87 Todte und 220 Verwundete gehabt, die Migueliſten 
aber, ohne die Deſerteurs von der Arriere-Garde zu rechnen, 
an 5000 Mann verloren hätten. (J) 


Niederlande. 

Aus dem Haag, vom 25. Auguſt. Der geſtrige Ge⸗ 
burtstag des Königs, der ſein 61ſtes Jahr zurückgelegt, iſt in 
allen Städten des Reichs aufs herzlichſte gefeiert worden. 

Belgi 9 Ri neh 

Brüffel, vom 25. Auguſt. In der vorgeſtrigen Sitzung 

der Repräſentanten⸗Kammer ward der Vorſchlag des Herrn 


3315 r 


Gendebien, den Juſtiz⸗Miniſter Lebeau in Anklageſtand zu 
ſetzen, mit 53 gegen 18 Stimmen verworfen. Herr Rogier, 
Miniſter des Innern, ſtimmte nicht mit ab. : 

Antwerpen, vom 24. Auguſt. Es war voraus zu fehen, 
daß der König von Holland ſich weigern würde, ſich ſelbſt an 
den Deutſchen Bundestag zu wenden, um deſſen Zuſtimmung 
bei der Ausgleichung der Angelegenheit Luxemburgs, ſo wie 
dieſelbe durch die 24 Artikel feſtgeſtellt wurde, zu erhalten; 
denn man konnte nicht vermuthen, daß der König von Holland 
ſelbſt die Hand dazu bieten würde, die Bande, welche ihn an 
den Deutſchen Bund knüpfen, zu zerreißen und mit eigenen 
Händen den furchtbaren Wall zu vernichten, der die Mächte 
des Nordens gegen Frankreich vertheid get. Die Frage Luxem⸗ 
burgs allein würde hinreichen, die Unterhandlungen zu ver⸗ 
ewigen. (J. d' Anvers.) 


Italien. 


Neapel, vom 4. Auguſt. Im Laufe der vorigen Woche 
war großes Miniſter⸗Konſeil, wobei der König in Perſon den 
Vorſitz hielt. Man glaubt, daß Gegenſtände von großer Wich⸗ 
tigkeit berathen worden ſind, die auf die politiſche Sage und 

erhältniſſe des Landes Bezug haben. Sollte das Publikum 
in feinen Vorausſetzungen nicht irren, fo iſt eine freifinnigere 
als bisherige Politik im Innern zu erwarten, denn der Kön 
ſetzt großen Werth auf Popularität. Uebrigens ſollen die Mi⸗ 
wi x chen genau kennen, und mit großer Behutſamkeit 
zu Werke gehen. N a . 

Am 21. PS Ihre Königl. Hoheit die Frau ben Pa. 
von Berry von Neapel in Rom eingetroffen, und im Gaſt⸗ 
hofe della grande Europa abgeſtiegen. a 

Die Gazette Piemonteſe bemerkt: „Wir glauben 
einen nützlichen Beitrag zur Geſchichte der trüben gegenwärti⸗ 
b Zeit und zur Enttäuſchung der unerfahrnen Jünglinge zu 
lern, deren Herz und Geiſt die demagogiſche Sekte „la gio- 
vine Italia‘ F verderben und irre zu Teiten fucht, wenn wir 
ein Bruchſtück aus der Inſtruktion mittheilen, die eines der 
Häupter der Sekte vor Kurzem ſeinen Jüngern ertheilte. In 
dieſer Inſtruktion heißt es: „„Der Zweck des Vereins iſt 
Tendenz Unabhängigkeit, Menſchlichkeit, Gleichheit; die 

endenz iſt die Republik. Das Journal „la giovine Italia“ 
entwickelt dieſes Prinzip; es ſind davon bereits fünf ſtarke 
Bände erſchienen; das Abonnement geſchieht in Lugano. Die 
Verbreitung einer großen Anzahl von Exemplaren iſt eine wirk⸗ 
ſame Hülfe, die beſonders empfohlen wird. Die Grundbe⸗ 
ſitzer ſollen durch Ueberredung die Bauern an ſich dean 
beſonders iſt auch bei den Landpfarrern der Verſuch hierauf 
zu machen, jedoch mit der größten Vorſicht. Vorher müſ⸗ 
ſen die Schwächen eines Thieres ausgeforſcht und letzteres 
dann von dieſer Seite angegriffen und beſiegt werden. 
Dazu iſt erforderlich, ſich nicht als Religions Verächter 
zu zeigen und ſeine Fehler zu verbergen. Die Fahne der 
Staltänifchen Unabhängigkeit muß neben dem Altare und auf 
dem Kirchthurme wehen, fonft wird der dumme Bauer nie ſeine 
rohe Kraft mit der unſerigen vereinigen. Wenn der Pfarrer ſich 
bet. zo ft de Sieg und dieſen Verein vor dem Altare verkün⸗ 
det, fo iſt der Sieg gewiß. Man muß an die Spanier im Un⸗ 
abhängigkeits⸗Kriege erinnern. Das Chriſtusbild werde auf der 
Fahne voran getragen, der Prieſter gehe daneben mit dem Evan⸗ 
N in der Hand; dann müſſen die Brunnen vergiftet und 

m Feinde Hinterhalte aller Art gelegt werden; man ziehe die 
Gemeinden, welche die Häuſer nicht in Brand ſtecken und nicht 


fliehen, deshalb zur Verantwortung; man lege Spaniſche Rei⸗ 
ter, um die feindliche Kavallerie zu hindern, breche die Brücken 
ab, errichte Barrikaden auf den Straßen, kämpfe aus den 
Häuſern, gieße ſiedendes Oel und Waſſer aus den Fenſtern, 
werfe Feuerbrände und Aſche hinunter. Kurz, Alles iſt er⸗ 
laubt, wenn nur der fremde Feind und ſeine Helfer beſiegt 
werden, mögen dieſe auch Vater, Bruder, Sohn oder Freund 
ſeyn. Die Stimme des Blutes muß ſchweigen, wo es ſich um 
die Befreiung des Vaterlandes handelt. Den Frauen, denen 
es an der dazu erforder ichen Seelenſtärke fehlt, find dieſe Mit⸗ 
tel zu verſchweigen; da ſie aber, wenn es a t, fie zu über: 
reden, noch größerer Kraft fähig ſind, als die Männer, ſo ſey 
man bemüht, ſie allmälig zu belehren. Hat man deren viele 
fir ſich gewonnen, fo verleiht dies große Kraft. Bei aller die: 
er erlaubten, nothwendigen, gerechten und heiligen Grauſam⸗ 
keit darf nie die Achtung gegen fremdes Eigenthum, d. h. ge⸗ 
en das der Freunde, verletzt werden. Man ſorge dafür, daß 
ich unter je funfzig Anhängern vier Reiche befinden; dieſen 
theile man weder obige, noch andere Dinge mit, die ihnen 
Furcht machen könnten; man ſage ihnen nur ſo viel, um ſie 
zum Schwure und feiner Zeit zu Geld⸗ Beiträgen zu bewegen. 
Sind ſie ſehr reich und können fie große Beiträge liefern, fo 
ſollen ſie auch vom Marſchiren befreit ſeyn. Ueberhaupt iſt 
es nöthig, den Macchiavelli in feinen Discorsi oder Titus 
Livius zu leſen.““ z 
Die Gazzetta di Genova vom 21. Auguſt meldet aus 
Genua von dieſem Tage: „Vorigen Sonnabend find Se. 
Saufen der päpſtliche Nuntius am Liſſaboner Hofe, Kardi⸗ 
nal Gukſtiniani, nach einer an Fahrt von 13 Tagen 
aus Liſſabon, welche Stadt Se. Eminenz am 4ten verlaſſen 
Ds hier eingetroffen. — In der Begleitung Sr. Eminenz 
efanden ſich der P. Camillo Pallavicini und einige andere 
Jeſuiten, welche in Folge eines ausdrücklichen Befehls der dor⸗ 
tigen Regierung Lifſabon verlaſſen mußten.“ } 
Lucca, vom 12. Auguſt. Der hieſige Magiſtrat hatte bei 

dem Herzoge um die Erlaubniß nachgeſucht, die glückliche 
Rückkehr Sr. Königl. Hoheit durch öffentliche Feſtlichkeiten 
feiern zu dürfen; der Herzog hat indeſſen erwiedert, daß, fo 
angenehm ihm dieſes Geſuch von Seiten ſeiner Unterthanen 
auch ſey, er dennoch wünfche, daß bei Gelegenheit feiner Rück⸗ 
kehr keine ſolche Feſtlichkeiten ſtattfänden, und daß die dafür 
beimmmte Summe vielmehr unter die ärmſten Familien der 
Stadt vertheilt würde. 


Schweiz. 

Neuenburg, vom 21. Auguſt. Die Regierung hat un⸗ 
term 16ten d. den Tagſatzungsbeſchluß vom 12ten d. und das 
hierauf bezügliche Schreiben des Vororts folgendermaßen er⸗ 
wiedert: „Jener Beſchluß berührt zwei Gegenſtände, in dem 
einen wird der in Schwyz verfammelten Stände unter dem Na⸗ 
men Sarner Conferenz gedacht, der andere erneuert die Ein⸗ 
ladung zum Beſuch der Tagſatzung, welche uns ſchon zu wie: 
derholtenmalen gemacht worden if Was das Erfte betrifft, 
fo willen Sie daß der einzige Zweck derjenigen Stände, welche 
unlängft in faber verſammelt waren, dahin ging, gemein⸗ 
ſchaftlch dieſelben Erklärungen zu wiederholen, welche fie in 
der Tagſetzung jeder Zeit gegeben hatten; dieſe Verſammlung 
hat nie den Charakter eines Separatbündniſſes gehabt (wie 
z. B. das Konkordat der ſieben Kantone); die Stände, welche 
daran Theil nahmen, haben unter einander keine Verbindlich⸗ 
keit irgend einer Art eingegangen, noch irgend eine Verabre⸗ 
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dung getroffen, außer ſolche, die auf den Bundes vertrag von 
1815 gegründet ſind. Uebrigens wiſſen Sie wohl, daß bei 
Annäherung der Truppen, welche das alte Land Schwyz be⸗ 
ſetzt haben, die Geſandten, welche dort verſammelt waren, fi 
getrennt und de feither nirgends verfammelt haben, fo da 
alfo der erſte Gegenſtand jenes Tagſatzungsbeſchluſſes keinen 
Grund, noch Anlaß hat. — Was den Zweiten anbetrifft, ſo 
müſſen wir darüber die Willensmeinung unſers geſetzgeben⸗ 
den Raths vernehmen, den wir bereits (auf den 20ſten d.) Zus 
ſammen berufen haben, und deſſen Beſchluß wir Ihnen unge⸗ 
ſäumt mittheilen werden.“ = 

„Zürich, vom 22. Auguſt. Wie Privatberichte melden, 
wird an der Demolirung der Feſtungswerke mit Eifer und 
Thätigkeit gearbeitet. — Niedwalden hat 28 bereits den Hrn. 
Landammann Buſinger als Geſandten nach Zärich ernannt, 
und auf künftigen Sonntag ift die Landgemeinde einberufen. 
— In Schwyz gehen die Verfaſſungsarbeiten raſchen Schrit⸗ 
tes vorwärts. Die Ausſchüſſe haben ſich auch darüber verſtan⸗ 
den, daß in Zukunft die ſouveräne Gewalt an Bezirksgemein⸗ 
den ausgeübt werden ſoll, demnach nun die Kankons⸗Lands⸗ 
gemeinde von Schwyz wegfällt. Die äußern Bezirke ver⸗ 
langten nämlich als Sitz eine Kantons⸗Landsgemeinde Ein⸗ 
ſiedlen, was Innerland nicht bewilligen wollte, — St. Gal⸗ 
ler Offiziere haben Abybergen zum Zweikampf herausgefordert. 
— Dahier traf am 21ften Herr Oberſtquartiermeiſter Düfour 
wieder ein. Er hat den Kanton Baſel im Zuſtand vollſter 
Ruhe verlaſſen. 

Schwyz⸗Innerland, vom 20. Auguſt. Die Stim⸗ 
. Gemüther und der Beſchluß, welchen der Landrath 
von Schwyz⸗Innerland gefaßt hat, werden bald erlauben, die 
Occupationstruppen zu vermindern. Eine allgemeine Amne⸗ 

ie und ein gänzliches Vergeſſen alles Vergangenen iſt von der 

ier dn bekannt gemacht worden, die nicht unterließ, von 
dieſer, durch eine weiſe Politik anbefohlenen Maßregel die Bun: 
deskommiſſarien in Kenntniß zu ſetzen. 

(Allg. Z.) Baſel ſoll einen eigenen Deputirten nach Uri, 
Sarnen und Neuenburg geſendet laben, um dieſe Stände zu 
wage auch ihrerſeits die Augln e beſchicken. - 

eufchatel, vom 22. Auguft, Der hieſige Conſtitu⸗ 
tionnel meldet: „Se Majeſtät haben durch Reſcript vom 
29. Juli dem Waadtlaͤnder Anton Waidlich und dem Ludwig 
4255 aus Cortaillod, die wegen Theilnahme an den Dezem⸗ 
ber⸗Ereigniſſen, der Erſtere zu zwanzigjähriger, der Letztere 
au vierjähriger Zwangs⸗Arbeit verurtheilt waren, den Reſt 
hrer Strafzeit zu erlaſſen geruht. Waidlich bleibe aus dem 
Lande verbannt und Vouga noch zwei Jahre unter polizeili⸗ 
cher Aufſicht. Die Gefangenen ſchienen dieſe Gnade, um die 
fie nicht einmal nachgefucht hatten, ſondern die für fie von 
der Regierung aus freien Stücken zum Lohn für das gute Be⸗ 
nehmen, welches fie in ihrer Haft gezeigt, erbeten worden 
war, mit großem Dank anzuerkennen. Möchte die Regie⸗ 
rung an ihnen nicht von Neuem die traurige Erfahrung ma⸗ 
chen, die ihr feit zwei Jahren fo oft bb ente, daß nämlich bei 
politiſchen Vergehen die Gnade, ſtat verirrte Gemüther wie⸗ 
der auf den rechten Weg zurückzuführen, ſich im Gegentheil 
für die Schuldigen als eine Ermunterung zu neuen Vergehen 
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„„CFortſetzung.) ö 
Ba ſel, vom 24. Auguſt. Die „Mannheimer Beitung.* 
enthält in einem umſtändlichen Artikel die Erzählung, die 
Stadt Baſel habe die Hülfe des Deutſchen Bundes und Deut: 
ſcher Bundesfürſten nachgeſucht. Wir können auf das 
Beſtimmteſte erklären, daß hieran kein wahres 
Wort iſt. N (Baſeler Ztg.) 


Miszellen. 

München, vom 20. Auguſt. Der Hannoverſche Archiv⸗ 
rath Dr. Pertz und der Frankfurter Bilsen 5 Ar 
find vor Kurzem hier angekommen, um die große Unterneh⸗ 
mung der Frankfurter Geſellſchaft zur Förderung des Quellen⸗ 
ſtudiüms und der Deutſchen Geſchichte im Mittelalter, die 


Monumenta Germaniae (wovon eheſtens der III. und IV. 


Band erſcheinen ſollen), und die ſchon mit den Merowingern 
beginnenden Regeſten der Deutſchen Könige und Kafſer aus 
dem großen Urkunden⸗ und Handſchriften⸗Schatze Vaperns 
u vervollſtändigen. — Se. Majeſtät der König, dem Stre⸗ 
der Frankfurter Geſellſchaft vom Anbeginn her verbündet, 
haben durch das Miniſterium des Innern, der Central⸗Biblio⸗ 
2 dem allgemeinen Reichs⸗Archiv und den Filial⸗ 
rchiven zu Würzburg, Bamberg und Nürnberg, wie andern 
einſchlägigen Inſtituten befehlen laſſen, die Arbeiten dieſer 
Gelehrten mit aller jener Bereitwilligkeit zu unterflüßen, wel⸗ 
che ihrem perfönlichen Verdienſt und der Gediegenheit des 
gelung 9e Unternehmens ſelbſt angemeſſen ſei. (Hannov. 
eitung. 

Straßburg, vom 21. Auguſt. Außer dem Rhein⸗ und 
Rhonekanal, der uns beinahetäglich reichlich befrachtete Schiffe 
zuführt, iſt unſerem Handelsſtande nun ein neues, nicht min⸗ 
der erwünſchtes Verkehrmittel, beſonders mit Deutſchland, 
eröffnet worden. Es iſt dieß das Dampfſchiff auf dem Rheine, 
das wöchentlich dreimal von Kehl, Morgens um 4 Uhr, ab⸗ 
fährt; man kommt mt demſelben um 2 Uhr Nachmittags in 
Mannheim und um 7 Uhr Abends in Mainz an; man legt 
a en e 0 Weg von 50 Stunden zurück. & 
war iele Neugierige von hier na i 
Ankunft oder Abfahrt des Sch es . 3 


— 

Roſſini iſt von dem Eigenthümer des Drurylane- und des 
Coventgarden⸗Theaters, Herrn Bunn, für 20,000 Franken 
zur Komponirung einer Oper für die Engliſche Bühne enga⸗ 
girt worden, und man glaubt, daß der berühmte Komponiſt 
nächſten April mit ſeiner Arbeit fertig ſeyn wird. 


Rom, vom 17. Nuguſt. In den verſchiedenen Städten 
und Ortſchaften der Legation Urbino und Peſaro werden ge⸗ 
enwärtig, um heiteres Wetter vom Himmel zu erflehen, öf⸗ 
enttiche ebete gehalten, was in den Monaten Juli und Au: 
guft ſeit Menſchengedenken nicht geſchehen ift. Hier hatten 
wir in den drei letzten Tagen 24 und 25° Wärme. 


Einer der bedeutendſten Kaufleute Valparaiſo's, ein Deuts 
ſcher, welcher ſehr lebhaftes Intereſſe an wiſſenſchaftlichen 
nen nimmt, hat einen Dänen, Renous, eigentlich 
einen Maͤtroſen, aber von vielem männlichen Muthe und An⸗ 
lagen, mehrfach die unzugänglichſten Gegenden als Samm⸗ 
ler bereifen laffen, und hat fo Veranloſſung zu ſehr ſonderba⸗ 
ren Entdeckungen gegeben. Es hat ſich in den Anden von 
Chillan eine Ber Ebene gefunden, auf welcher weit umher 
die Ruinen einer bedeutenden Stadt eines ſpurlos untergegan⸗ 

enen Volkes zerſtreut liegen. Da die gegenwärtigen Indier 
Chiles ſtets Nomaden waren, und die Incas nie feſten Fuß 
in jenen Gegenden faſſen konnten, ſo ſchließt man nun ſehr 
richtig, daß in einer uns unbekannten Vorzeit Chile eben ſo von 
höher ciliviſirten Völkern bewohnt geweſen ſei, als das tiefe 
Innere von Nord⸗Amerika. Unter den freilich nicht ſehr wiſ⸗ 
fenfchaftlich angelegten Sammlungen jenes Renous, der lei⸗ 
der nicht einmal zu zeichnen verſteht, befinden ſich ſonderbare 
Produkte; ſo unter andern die Wurzel eines angeblichen Ret⸗ 
tigs von den Anden, deren kleinſte Individuen 6 Pfd., die ger 
wöhnlichen aber eine Arroba (25 Span. Pfund) wiegen. 8 
erzeugt auch in der kleinſten Gabe faſt tödtliches rbrechen. 
Da dieſe Pflanze, ſowie manche andere ſonderbare, bereits in 
Deutſchland angekommen iſt, ſo wird es bald leicht ſein, über 
fie zu urtheilen. Nicht unrichtig iſt es endlich, daß man vom 
Kamm der Anden von Santjago das ſtille Meer u. nach Oſten die 
Pampas erblickt, ſo daß alſo der alte Streit über das Beſtehen 
mehrer parallelen Ketten in jenen Cordilleren auf einmal als 
beendet angeſehen werden muß. \ 


Breslau, vom 3. September 1833. Am 24ften vorigen 
Monats ſtürzte der 25 Jahr alte Koſt⸗Knecht Johann So⸗ 
lasky ohnweit der Ufer⸗Gaſſe in Neuſcheidnich von dem 
Schiffe ſeines Dienſtherrn in die Oder und ertrank. Die au⸗ 
genblickliche Nachſuchung blieb erfolglos; ſein Leichnam kam 
erſt am 1ften dieſes Mis. an der Claren⸗Mühle zum Vorſchein. 

An dem erfigedachten Tage fiel auch eine Zagearbeitew 
Wittwe beim Waſſerſchöpfen ohnweit der ſieben Rade⸗Müblen⸗ 
Brücke in die Ohle und wurde vom Strome bis an die Brücke 
fortgeführt; dort erfaßte fie einen Pfahl und hielt ſich an den. 
felben fo lange feft, bis es dem Tagearbeiter Horraſch und 
Unverricht und dem Hausknecht Friedrich gelang, fie 
aus dem Waſſer zu bringen. 

Am 2öften fiel ein 12 Jahr alter Knabe an der grünen 
Baum⸗Brücke in die Ohle, wurde aber von dem 11 Jahr alten 
Tagearbeiter⸗Sohn Wilhelm Rindfleiſch, welcher ſofort 
Re einem benachbarten Floß eilte, ergriffen und glücklich 
gerettet. . 5 

Es gehört unter die täglich auf allen Straßen wahrzune 
menden Fahlaſigraen der meiſten unde@igenthlmer, Ihe 
Hunde nicht abzurufen, wenn dieſe nach ihrer Gewohnheit 


Pferde anbellend anfahren. Wie ſchon oſt, hat dieſes auch am 


28ſten v. M. traurige Folge gehabt. Auf der Weiden⸗Straße 
war der Fuhrmann Nadehof e aus Bernſtadt eben im Be⸗ 


griff fortzufahren, als ein Hund die Pferde plotzlich andellte/ 


diefe dadurch ſcheu wurden und durchgingen. Dem Rade⸗ 
hoſe wurde dabei der rechte Fuß, mit welchem er in ein Rad 
gerieth, zerbrochen. 2 5 . 

Am nämlichen en fiel ein 6 Jahr altes Mädchen in der 
langen Gaſſe vor dem Nikolai⸗Thore in die Oder, wurde jedoch 
durch den Schiffs⸗ Steuermann Gottlieb Meinold aus 
Steinau a. O., welcher mit einem Haken verſehen in die Oder 
ſprang, gerettet. 

Us Zoſten des Abends wollte ein 14 Jahr alter Knabe an 
der Schleuße am Ziegelthore auf verbosenem Wege über die 
dortige Staketterie ſteigen und fiel dabei in die Oder. Auf 
fein Rufen um Hülfe eilte der Schifferknecht Franz Höſch 
mit einem Haken herbei und es gelang ihm, unter Mitwirkung 
des Schneider⸗Meiſters Kolbe und Bäcker-Geſeuen Weis: 
niſch den Knaben zu retten. : 5 

In der vorigen Woche ſind an hieſigen Einwohnern 

eſtorben: 21 männliche, 20 weibliche, überhaupt 41 Per⸗ 


onen. 2 
Unter dieſen find geftorben: an Abjebrung 9, an Kräm⸗ 
pfen 7, an Alteıfhmwäce3, an Lungen: und Bruſt⸗Leiden 8, 
am Schlagfluß 2, an Waſſerſucht 3, am Zitter-Wahnfinn 
in Folge Trunks, das gewöhnliche Ende aller Brandwein⸗ 
trinker 1. 

Den Jahren nach befanden ſich unter den Verſtorbenen: 
unter 1 Jahr 12, von 1 bis 5 J. 3, von 10 bis 20 J. 2, von 
20 bis 30 J. 3, von 30 bis 40 J. 3, von 40 bis 50 J. 7, 
von 50 bis 60 J. 4, von 60 bis 70 J. 3, von 70 bis 80 
J. 2, von 80 bis 90 J. 2. 

In dem nämlichen Zeitraum ſind vom Lande anhero ge⸗ 
bracht und verkauft worden: 2529 Scheffel Weizen, 2342 
Scheffel Roggen, 251 Schfl. Gerſte, 1020 Schi. Hafer. 

In derſelben Woche ſind aus 99 Cchſßen hier angekom⸗ 
men: 176 Schiffe mit Brennholz, 19 Schiffe mit Bergwerks⸗ 
Produkten, 35 Gänge Bauholz und 10 Gänge mit Brennholz. 


Dreiſylbige Charade. 
Enthauptet, 1 Erſte ein winziges Ding, 
Das manchem Dukaten gebricht. f 
Wenn glückliche Hand es im Spiele empfing, 
Iſt's immer von großem Gewicht. 

Die Letzten entſproſſen des Oeans Grund 
Zwar koſtbar — doch eiteler Tand; 
Sie geben das theuerſte Gaſtmahl Dir kund, 
Das je nur Verſchwendung empfand. 
Das närriſche Ganze erwecket viel Luſt 
Wohl zeigt es als Senf ſich in Wien; 
Doch trug es kein Herz in gefühlloſer Bruſt, 
So oft es in Breslau erſchien. 

G. Rüdiger. 


Theater ⸗ Nachricht. 

Mittwoch, den 4. September: Zum erſtenmale wiederholt: 
Des Goldſchmieds Töchterlein. Altdeutſches 
Sitten Gemälde in 2 Aufzügen von Carl Blum. 
. Maske für Maske. Luſtſpiel in 3 Auf 


rn = — D Oper 
onnerſta n 5. Septe : Die weiße D 
— in 3 Aufzügen. Muſik von Bouyeibien — Nb. 


Piehi⸗Flache; erſtes Auftreten nach ihrer Badekeise. 
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6 Verlobungs-Anzeige. 

„Die vollzogene Verlobung mit des verſtorbenen Gutsbe⸗ 
ſitzes Herin Willenberg zu Berndorf einzigen Fräulein 
Tochter mache ich hiermit allen meinen Freunden und Gön⸗ 
nern ganz ergebenſt bekannt. 0 

Erneſtine Willenberg. 

Julius Zerbaum, Gaſtgeber zum 

Kronprinz, in Neumarkt. 


R Derlobungs = Anzeige. 

Die am 27. v. M. vollzogene Verlobung unferer Alte 
ſten Tochter Clara mit dem Banquier Herrn M. Rofen 
aus Warſchau zeigen Verwandten und Freunden ergebenſt an: 

Breslau, den 3. September 1833. 

Lipmann Löwenſtein. 
Amalie Löwenſtein, geb. Nathanſohn. 


Als Verlobte empfehlen ſich: 
lara Löwenſtein. 
Roſen. 


Verbindungs = Anzeige. 

Entfernten Freunden und Bekannten beehren wir uns, 
unſere am 28. Auguſt c. vollzogene eheliche Verbindung be⸗ 
kannt zu machen, und empfehlen uns beſtens. 

Striegau, den 29. Auguſt 1833. 

Der Kaufmann Chriſtian Gottlieb Reimann. 
Auguſte Reimann, geb. Lamprecht. 

5 Verbindungs ⸗ Anzeige. 

Unſere geſtern vollzogene eheliche Verbindung beehren wir 
uns, Verwandten und Freunden hiermit ergebenſt anzuzei⸗ 
gen. Breslau, den 4. September 1833. 

Juſtitiarius Martini. 
Pauline Martini, geb. Damke. 
Todes Anzeige. So 

Vom größten Schmerze du: chdrungen zeigen wir Verwand⸗ 
ten und Freunden ergebenſt an, daß es dem unerforſchlichen 
Rathſchluſſe Gottes l hat, uns eine neue ſchwere Prü⸗ 
fung aufzulegen. Noch iſt der Schinerz um unſern zu früh 
vouendeten guten Sohn und Bruder Louis nicht überwunden 
und ſchon trifft uns der neu erſchütternde Schlag, den Tod 
unſerer geliebten Tochter und Schweſter Louiſe beweinen zu 
müſſen. Sie ſtarb den 28. Auguſt früh um 4Y, Uhr an einem 
nervöſen Schleimfieber in Leoöſchütz, wohin fie ſich zum Be⸗ 
ſuche geliebter Verwandten begeben hatte, und wurde am 
30ſten deſſelben Monats, als an ihrem 20ſten Geburtstage 
beerdigt. Breslau, den 2. September 1833. 

Der Königl. Ober⸗Steuer⸗Controleur Bartſch 
nebſt Frau und Kindern. 

In der Antiguar⸗Buchhandlung J. H. Jehdniker, 
Kupferſchmiede⸗Straße Nr. 14, a haben: Friedrich des 
Großen hinterlaſſene Werke mit alen Supplementen. gr. 8. 
Ldpr. 16 Rtlr. 195 neu u. ſchön gebund. 6% Rt. r. Schillers 
ſämmtliche Werke in einem Bde. 1830. Velinpap. g. neu in 
eleg. Hfrzbd. 4½ Rtlr. Veit Webers Sagen der Vorzeit. 
alle 7 Bde. Edpr. 10%, Rtlr. neu u. gut gebunden. 37/, Rtlr. 
Kotzebue 's Almanach dramat. Spiele. 12 Jahrgänge. mit ill. 
Kyfrn. vollſtändig u. gut gebunden. 3 ½ Rtir. Calderons 
Schauſpiele. 30 Bde. 1828. g. neu. 4, Rtlr. Herders 
ſämmtl. Werke. 60 Thle. g. neu u. ſchön gebunden. 16 Rtlr, 


Schleſiſcher Kunft= Verein. 


Verlooſung der Kunſtſachen. 

Bei der am 2. September d. J. Statt gefundenen Verloo⸗ 
fung der von dem Schlefifchen Kunſt⸗Verein erkauften Gegen⸗ 
ſtände der Kunſt, fielen die Gewinne auf folgende Mitglieder 
des Vereins und in der Ordnung, in welcher dieſelben hier auf⸗ 
geführt werden; — die beigeſügte Nummer bezieht ſich auf den 
Catalog der diesjährigen Kunſt⸗Ausſtellung. Die Werthpreiſe 
der erforderlich geweſenen vergoldeten Rahmen und Glöſer zu 
den Kupferſtichen und Lithographieen find nicht mit angeführt. 

1) Eichengruppe bei Carolath (Nr. 384) von Kunkler. An 
1 ar Hauptmann Gieſel zu Hirſchberg, 
5 Rtlr. 
2) Parthie aus Kärnthen, Landſchaft (Nr. 383) von Kunk⸗ 
1 Herrn Kattunfabrikant Haniſch zu Breslau, 
3) Schloß Burghauſen, Felloplaſtik (Nr. 202) von Kruſe. 
An Herrn von Wolf zu Breslau, 4 5 
4) Viehſtück (Nr. 380) von Kunkler. An Herrn Mühlen⸗ 
baumeifter Gantzel zu Ohlau, 30 Rtlr. 
5) Grablegung Chriſti nach Rafael, geſtochen von Amsler 
Nr. 213). An Herrn Dr. Hufeiand; Rittmeiſter und 
= des Schweidnitzer Kreiſes, auf Marksdorf, 
12 
6) Iphigenia, Gypsabguß von Tief (Nr. 32). An Herrn 
— Tribunals-Rath von Winterfeld zu Berlin, 
lr. a 
7) Tabakraucher, Genrebild von Hüppe (Nr. 436). An 
errn C. von Lipinski zu Breslau, 5 Fr. d'or. 
8) Der Flickſchneider, Genrebild von E. Ebers (Nr. 57). 
An Herrn Banquier Frank zu Breslau, 100 Rtlr. 
9) Die Kaffeeſchweſter, Genrebild von Conſtantin Schrö⸗ 
ter (Nr. 173). An Herrn Obriſt von Liebenroth in 


Breslau, 10 Fr.d'or. 
10) Schreibezeug von Bronge, vom Brongeur Hoferichter 
Nr. 270). An Heren Mevizinal-Rat Dr. Kruttge in 

) Die Greite der Eger Landſchaft von Ahlbern (Nr. 37) 
11) Die Grotte der Egeria, Landſchaft von Ahlbern (Nr. 37). 
An Herrn Landrath, Baron von Dyhrn⸗Czettritz und 
Neuhaus zu Ober⸗Herzogswaldaubei Freiſtadt,6 Fr. dor. 

12) Laneſchaft. Gegend um Liegnitz, von Moſch (Nr. 194, 
dort von einem Ungenannten). An Herrn General⸗ 

60 Pe e, Grafen von Dyhrn zu Breslau, 


13) Zwei kleine Porzellan⸗Vaſen aus der Pupkeſchen Manu⸗ 
faktur (ohne Catalog⸗Nummer). In Herrn Oberer 


Jaͤſchke zu Zedlitz, 16 Rtlr. 
14) Räuberbraut nach Robert, von Berger (Nr. 214). An 


Herrn Polizei⸗Rath Neumann zu Breslau, 4 Ntlr. 

15) Architektonkſche Denkmale der Altmark Brandenburg 
(Nr. 234 und 441). An Herrn Ober⸗Landes⸗Gerichts⸗ 
Aſſeſſor Sack zu Breslau, 8 Rtlr. 

16) Magdalena, von König (Nr. 113). An Herrn Dr. Kuh 
zu Ratibor, 40 Rtlr. 

17) Muſikunterricht nach C. Schröter, lithographirt von Ol⸗ 
dermann (Nr. 220). An Herrn Banquier Bamberger 
zu Breslau, 3 Rtlr. 

18) Lautenſpielerin, von Hopfgarten (Nr. uf An Hern 
Grafen Conſtantin von Schlabrendorf auf Giersdorf bei 
Frankenſtein, 30 Fr. d'or. ˖ 
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19) Anſicht der Inſel Capri, Land ſchaft von Siegert (Nr. 
179). An De Baron v. Plotho, Fürſtbiſchöfllcher 
W Erzprieſter und Pfarrer zu Neiſſe, 

2 


20) Ruinen einer Abtei, von Elſaſſer. An Herrn von Za⸗ 
wadzki, Oekonomie⸗Direktor zu Groß⸗Strehlitz, 150 Rtlr. 
21) Große Vaſe — mit Anſicht des Blücherplatzes — aus der 
Pupkeſchen Manufaktur (Nr. 247). An Herrn Erbland⸗ 
Hofmeiſter, Grafen von Schaffgotſch Excellenz, zu 
Warmbrunn, 25 Ktlr. 
22) Kreuztragung nach Anſelmi, von Eichens (Nr. 216). 
An 1555 6 8 Rach S . 7 
23) Jäger auf der Hetzjagd, na ulz, lithographirt von 
) Muller (Rr. 219). An Herrn Seifenfiebermeifter König 
zu Breslau, 3 Rilr. E 5 
24) Der Sund von der Schwediſchen Küſte aus geſehen, 
Landſchaft von Böhniſch (Nr. 46). An Herrn Grafen 
von Rödern auf Glumbowitz bei Winzig, 40 Fr. d'or. 
25) Blumenſtück, von C Schulz (Nr. 174). An Herrn 
Erbland⸗Hofmeiſter Grafen von Schaffgotſch Excellenz, 
u Warmbrunn, 25 Rtlr. 
26) Der Küfer, nach Piſtorius, lithographirt von Jentzen. 
An Herrn Grafen von Pückler auf Rogau, 15 Sgr. 
27) Madonna. Gypsabguß von Drake (Nr. 5). An Herrn 
Dr. Schmieder zu Liegnitz, 5 Rtlr. 2 . 
Die Herren Mitglieder des Vereins wollen ihre reſpektiven 
Gewinne bei dem Kaſtellan der Schleſiſchen vaterländiſchen 
Sa gun: ne im Börfengebäude, gegen 
uittung in Empfang nehmen. . 
Im Auftrage des Ausſchuſſes des Schleſiſchen Kunſt⸗Vereins. 
frag Ebers, d. Z. Sekretär. 5 


Das dritte Heft . 
von Berlin und seine Umgebungen im 19ten Jahrhun- 
dert belieben die Herren Subscribenten gegen Erlegung 
von 15 Sgr. in Empfang zu nehmen in der Kunsthand- 


lung von 
Eduard Sachse 
Riemer-Zeile Nr, 23. 


Auf den Antrag des Königl. Fiskus wird der ausgetretene 
Cantoniſt Franz Amand Bernard Wittig aus * 
walde, Frankenſteiner Kreiſes, welcher ſich aus feiner Hei 
math ohne Erlaubniß entfernt und ſeit dem Jahre 1823 bei 
den Kanton⸗Reviſionen nicht geſſellt hat, zur Rückkehr binnen 
12 Wochen in die Königl. Preußiſchen Lande hierdurch auf⸗ 

efordert. . . 

5 ve ift zugleich zu feiner Verantwortung hierüber ein Ter⸗ 
min auf den Bten November d. J. Vormittags um 11 Uhr 
vor dem Ober⸗Landes⸗Gerichts⸗Rath Hö pn er im Parteiene 
zimmer des Ober⸗Landes⸗Gerichts anberaumt worden, wozu 
derſelbe hierdurch vorgeladen wird. Sollte Provokat in dieſem 
Termine nicht erſcheinen, ſich auch nicht einmal ſchriftlich mel⸗ 
den, ſo wird angenommen werden, daß er Ne fey, 
um ſich dem Kriegsdienſt zu entziehes, und auf Konfiskation 
ſeines geſammten gegenwärtigen als auch künftig ihm etwa 
zufallenden Vermögens erkannt werden. 

Breslau, den 2. Juli 1833. 50 

Königliches Preuß. Ober⸗Landes⸗Gericht von Schlesien. 
Erſter Senat. f 
Lemmer. 
* 


Neues 
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Etablissement. 


Einem hohen Adel und hochgeehrten Publikum beehren wir uns ganz ergebenſt anzuzeigen, daß wir mit dem 


heutigen Tage eine A 
| Leinwand 


(Reuſche⸗Straße Nr. 1 


eröffnet haben. 


Wir empfehlen demnach unſer wohl aſſortirtes Lager, als: 
Handtücher, Drillichs, Indelt⸗, Züchen⸗, Kleider- und Sch 


u 

fa (bene weißleine Taſchentücher; gefärbte Leinwand; 
leinwand; Engl. und rein wollne Flanelle; Parchende, 
Geſchäft dieſer Art gehören⸗ 


Handlung 


in den drei Mohren) 


ei und weißgarnigte ächte Leinwand; Tafel: 
rzen⸗Leinwand, in den neueſten Deſſeins; voraüg- 


bunte und weiße Kittays; alle Arten rohe Leinwand; Wach 
und überhaupt alle die Artikel, welche nur zum vollkommenſten 


Vermöge längſt gemachter vortheilhafter Einkäufe find wir, ungeachtet der ſehr bedeutenden Steigerung in baum⸗ 


ra — im 

icht ſeyn, dur 

2 en nach Kräften zu genügen, 
a eslau, den 4. September 1833. 


Subhaſtations-Bekanntmachung. g 

Das in der Ohlauer Vorſtadt vor St. Mauritz Nr. 41 des 
Afberſcen Gn belegene Grundſtück, zu den Erbſaß Earl 

iſcherſchen Concurs gehörig, ſoll im Wege der nothwendi⸗ 
gen Subhaſtation verkauft werden. Die gerichtliche Taxe 
dom Jahre 1832 beträgt nach dem Materialienwerthe 3131 
Rtlr. 1 Sgr. 9 Pf., nach dem Nutzungs⸗Ertrage zu 5 Pro: 

nt aber 2702 Ntlr. 13 Sgr. 4 Pf. und nach dein Dürch⸗ 
ſchnittswerthe 2916 Rtlr. 22 Sgr. 6 ½ Pf. 

Die Bietungs⸗Termine den 

am 23. Au guſt d. J. 
: am 25. Ok tober d. F. 
und der letzte 4 
am 7. Januar 1834, Nachmittags um 4 Uhr, 
vor dem Herrn Juſtiz⸗-Rathe Hahn im Partheienzimmer 
Nr. 1 des Königl. Stadt⸗Gerichts an. 

Zahlungs⸗ und beſitzfähige Kaufluſtige werden hierdurch 
aufgefordert, in dieſen Terminen zu erſcheinen, ihre Gebote 
zum Protokoll zu erklären und zu gewärtigen, daß der Zuſchlag 
an den Meiſt⸗ und Beſtbietenden, wenn keine geſetzlichen An⸗ 
ſtände eintreten, erfolgen wird. 2 

Die gerichtliche Taxe kann beim Aushange an, der Gerichts⸗ 
ſtätte eingeſehen werden. 

Breslau, den 28. Mai 1833. € 
Das Königliche Stadt⸗Gericht hieſiger Reſidenz. 
- v. Blankenſee. 
Tanntmadun 


Be a 
Das unter den Hinterhäuſern Nr. 507 N Hypotheken⸗ 
neue Nr. 8, belegene Haus, dem Fiſchhändler Scholz 


gehörig, ſoll im Wege der nothwendigen Subhaſtation verkauft 


werden. Die gerichtliche Taxe vom 1833 beträgt nach dem 
F e 
7 . aber 35 r. 10 5 2 
fehnitts- Werth 3547 Rh. 7 Sgr. sro nach dem Durch. 
Die Bietung“⸗Termine ſtehen 
am 20 05 5770 f I 
am 20ſten Auguſt d. J., und der letzte 
am 20ſten Oktober d. J. Vormittags 11 Uhr 


tande, zu den frühern billigen Preiſen zu ver f 
reelle Waake, moͤglichſte Billigkeit, rechtliche Handlungsweiſe und freundliches Begegnen, allen An 
und auf dieſe Weiſe das Vertrauen der uns beehrenden Abnehmer zu erwerben. 


aufen; überdem ſoll es ſtets unſere angenehmite 


Kloſe, Strenz und Comp. 


vor dem Herrn Juſtizrathe Galli im Parteien⸗Zimmer Nr. 1, 
des Königl. Stadt⸗Gerichts an. 

Zahlungs» und beſitzfähige Kaufluſtige werden hierdurch 
aufgefordert in dieſen Terminen zu erſcheinen, ihre Gebote 
zum Protokoll zu erklären und zu gewärtigen, daß der Zu⸗ 
ſchlag an den Meiſt⸗ und Beſtbietenden, wenn keine geſetzli⸗ 
chen Anſtände eintreten, erfolgen wird. - 

Die gerichtliche Taxe kann beim Aushange an der Gerichts⸗ 
ſtätte eingeſehen werden. i 

Breslau, den 2. April 1833. 

Das Königliche Stadt⸗Gericht. 
v. Wedel. 


Pferde⸗Auktions: Anzeige. f 

„Montag, den 9. September d. I., follen 67 zum Königl. 
Militärdienſt unbrauchbare Pferde des 1ſten Cuiraſſier⸗Regi⸗ 
ments ausrangirt und demnächft an den Meiſtbietenden gegen 
gleich baare Zahlung in Courant öffentlich verſteigert werden; 
weshalb Kaufluſtige ſich am genannten Tage früh um 8 Uhr 
bei der Regiments⸗Wacht gedachten Truppentheils in der 
Schweidniter⸗Vorſtadt zu Breslau, einfinden wollen. 
. a Wirrwitz bei Jordansmühl, den 29ſten 

ugu . 
Der Oberſt und Commandeur des Königl. 1ſten Cuiraſſier⸗ 

Regiments. 7 
von Frölich. 


Ediftal-Citation 
Von Seiten des unter eichneten Gerichts werden: 

1) der Hans Janeck aus Stannowitz, welcher ſich im Jahre 
1804 von dort entfernt hat; 

2) der Gottfried Scholz aus Frauenhain, welcher um das 
Jahr 1801 als Offtzier⸗Bedienter mit feinem. Herrn 
außer Landes gegangen ſein ſoll; 

3) der Schuhmacher⸗Geſelle Karl Gretſchel aus Ohlau, 
welcher im Jahre 1812 nach Polen auf Wanderſchaft ge⸗ 


gangen; 
4) e David Arends aus Ohlau, welcher im 
Jahre 1813 als Soldat in den Krieg gegangen und in 


= 
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die Gefangenfchaft gerathen fein ſoll, welche ſaͤmmtlich 
uͤber ihren kalte Aufenthalt, bisher keine Nachricht 
egeben haben, hiedurch öffentlich vorgeladen, binnen 9 
onaten und ſpaͤteſtens in dem auf den 9. Dezember 
1833 Vormittag um 9 Uhr vor dem Herrn Land⸗Gerichts⸗ 
Aſſeſſor Eimander anberaumten Termine ſich hier zu mel⸗ 
den, und die weiteren Anweiſungen zu gewaͤrtigen. Bei 
ihrem Außenbleiben aber werden dieſelben für todt er⸗ 
klaͤrt, und ihr Vermoͤgen wird ihren naͤchſten Verwand⸗ 
ten nach vorgaͤngiger Legitimation ausgeantwortet 


- en. 

COblau, den 22ften Januar 1833. 
Koͤnigl. Preuß. Land⸗ und Stadt⸗Gericht. 
{ Ediktal⸗Eitation. 

Der Freigaͤrtner Johann Carl Jerron, welcher ſich 
im Jahre 1819 aus ſeinem Wohnorte Biſchdorf heimlich ent⸗ 
fernt, und ſeit dieſer Zeit von ſeinem Leben und Aufenthalte 
keine Nachricht 900 en, wird hiermit, ſo wie deſſen etwa 

uruͤckgelaſſene unbekannte Erben und Erbnehmer aufge⸗ 
fordert, ſich fpäteft.ns in dem vor dem Herrn Land: und Stadt⸗ 
Gerichts⸗Aſſeſſor Gentz auf den 2 
% 4. Dezember d. J., Vormittgs 10 Uhr 
anberaumten Termine entweder ſchriftlich oder perfönlich zu 
melden, widrigenfalls derſelbe fuͤr todt erklaͤrt, und das hinter⸗ 
laſſene Vermögen den legitimirten Erben uͤberwieſen werden 
wird. Neumarkt, den 19. Februar 1833. 2 
Koͤnigl. Land⸗ und Stadt- Gericht. 
Moll. Fiſcher. 
Auktion. : 

Am 5. September d. J., Vorm. von 9 Uhr und Nachm. 
von 2 Uhr, ſollen im Auktionsgela e Nr. 49, am Naſch⸗ 
markte, vecjchiedene Effekten, als Leinenzeug, Betten, Klei⸗ 
dun, Sſtücke, Meubies und Hausgeräth an den Meiſtbietenden 
erf her werden. ö 8 
ſt 1833 


Breslau, den 30. Augu N Bu terjteige} 
2 Mannig, Auktions⸗Kommiſſarius. 


ne Handlungs» Verlegung. 
Hiermit beehre ich mich ergebenſt anzuzeigen, daß ich meine 
feit vielen Jahren auf der Albrechts⸗Straße geführte Porzellan⸗, 
Steingut⸗ Glas-, Galanterie⸗ und lakirte Woaren⸗Handlung 
von heute an, in mein am Ringe (Naſchmarkt -Seite) Nr. 46 
gelegenes Haus verlegt habe, und dieſelbe gemeinſchaftlich mit 
meinem Brut er Johann Doms unverändert, jedoch un: 
ter der Firma Franz Doms und Comp. fortſetzen werde. 
. ſichtet lan 5 — — — fühle ich mich — 
2 „ itte um deſſen Fortdauer ganz ergebenſt. 
Breslau, den 24. Auguſt 1 vier gars ergebrmik 

11074 Franz Doms. 


Ich habe von dem Herrn Hall in Koblenz das Alkinrecht 
fie Anfertigung volpandiger Brenn + Apparate feines Sy⸗ 
eins, ſo wie zur 3 einzelner Theile davon mit dem 
Vorwärmer und den Spiritu becken des Piſtoriusſchen Appa⸗ 
rats, für die Regierungs⸗Bezirke Breslau, Liegnitz und Op⸗ 
In erhalten. Indem ich mich beehre, dieſes den ſich dafür 
ntereſſirenden ergebenſt anzuzeigen, ſtehe ich mit näherer 
Auskunft über die vielen Vortheile, welche die nach gedachter 
Methode veränderten, ſo wie überhaupt die Gallſchen Appa⸗ 
rate gewähren, gegen portofreie Anfragen zu Befehl: 
Loͤwenber 3, den 1. September 1833. 
Knobloch, Kupferſchmidt⸗Meiſter. 


| Hüöner und Sohn, 
Ring und Kraͤnzelmarkt⸗Ecke Nr. 32, 
eine Stiege hoch, 
erhielten eine ſehr große Auswahl der neueſten 
acht und unaͤcht vergoldeten Holzleiſten, 
zu Bilder⸗ und Spiegel⸗Rahmen; 
große Schwarzwalder Wanduhren, 

welche Stunden ſchlagen und wecken, oder blos Stun⸗ 
den ſchlagen, in Domeſtikenzimmer ganz beſonders 
us b 15 f anwendbar; 

Streichriemen von Chriſtian Martin Fuͤller 
in Berlin, und 
Neuſilber⸗Waaren beſter Qualitaͤt, 
wie: Meſſer, Gabeln, Thee⸗, Eß⸗ und Gemuͤſe⸗ 


> 


Löffel, Terrinenkellen, Tiſchleuchter, Sporen, Steig: 


buͤgel, Candaren, Trenſen, Pfeifenabgüffe, 
und empfehlen ſolche ihrer beſondern Preiswuͤrdigkeit 
wegen zur geneigten Abnahme. 


N Einladung. 

Um dem Wunſche meiner reſpektiven Gäſte zu genügen, 
habe ich zum Donnerſtag, als den 5. September, bei gün⸗ 
ſtiger Witterung wiederum ein Ausſchieben veranſtaltet, 
und wird d 


der erſte Gewinn 


ein lebendiger Schoͤps 
fen, welchem I dann noch 50 Gewinne anfchließen. — 
Ich bitte ergebenſt, mich mit einem recht zahlreichen EE 
zu erfreuen, wo ich nicht ermangeln werde, ſowohl dur 
ein anſprechendes Concert als güte Speiſen und Getränke 
mir die Zufriedenheit meiner hochverehrten Gäſte zu erwer⸗ 
ben, wobei ich mir erlaube noch au bemerken, daß ich zum 
Abende auch mit einem guten Glas Punſch aufwarten werde. 
rwittwete Eger in Höfchen. 


C. C. Kreiſel aus Zoͤblitz in Sachſen 
empfiehlt ſich einem hohen Adel und verehrungswürdigen Pu⸗ 
blikum dieſen Markt zum erſtenmal mit allerhand Serpen⸗ 
tiaſtein⸗Waaren, als: Tabak⸗, Kaffee⸗, Thee, Pom⸗ 
made⸗, Butter ⸗, Bubier⸗ und e Eier⸗ 
becher, Leuchter, verſchiedene Arten Schreibzeuge, Briefbe⸗ 
ſchwerer, Lendenſteine, alle Sorten Apotheker⸗Reibſchaalen 
und mehren dergleichen andern Artikeln, auch eine gute Sorte 
Steine zum abziehen der Werkzeuge. Ich bitte um geneigten 
Zuſpruch und verſpreche die billigſten Preiſe. Meine Bude iſt 
dase dem Herrn Gold- Arbeiter und Juwelier Thun 
gege uber. 


Patentirte Schneiderſche Badeſchraͤnke 
ſtehen zur geneigten Anſicht und Auswahl bei 
C. H. Pohlmeyer, 
im Gaſthof zum N Baum 
am Ringe. 


Zu verpachten. 

Die am Pöpelwitzer Spazierdamme erbaute Schankgele⸗ 
enheit (zur Zufriedenheit genannt) ſoll dieſen Freitag den 
. September c. Vormittag um 10 Uhr auf 1 oder mehrere 

Jahre an den Beſtbietenden verpachtet werden, Pachtluſtige 
werden erſucht ſich mit Ausweis ihrer Aufführung und 
Kaution verſehen bei mir een 
ch mid, auf Pöpelwitz, 
. bei Breslau. 


—— . |  — 
Da ich meine bisher in Breslau beſtandene Penſionsanſtalt 

aufzugeben und eine neue auf meinem Gute Klein⸗Muritſch, 
Trebnitzer Kreiſes — 3%, Meile von Breslau bei Prausnitz 
gelegen, — für junge, aber dem Schulunterricht bereits ent⸗ 
wachſene Mädchen zu errichten gedenke, wobei mein Zweck iſt, 
fie zu wackern, fleißigen und verftändigen Hausfrauen zu bil⸗ 
den: ſo bringe ich ſolches hiermit zur öffentlichen Kenntniß, 
und empfehle die neue Anſtalt zu gütiger Beachtung, insbe⸗ 
ſondere den Herren Vormündern, mit dem Bemerken, daß ich 
die jährliche Penſion für die Penſionärin auf 100 Thaler feſt⸗ 
geheilt habe, und die Verlegung meiner Wohnung nach dem 

e der neuen Anſtalt den Ifien Oktober c. ſtattfindet; daß 
ich jedoch in Angelegenheiten der Anſtalt monatlich einmal 
nach Breslau komme. 

Charlotte von Triebenfeld, 
— amm Ringe Nr. 57 wohnhaft. 


Aandsgssausssessesssdsssseses 

8 Anzeige. 
Ausgezeichnete ſchöne kleine neue candirte Pome⸗ & 
ränzeln ee 1 billigſt: 3 . 
Gebr. Knaus, Kränzelmarkt Nr. 1. 3 


FFC 0000 


Schiffer Ludwig Gräber aus Glogau ſteht im Be⸗ 
griff mit einem Kahn nach Preußen zu fahren und bittet ſol⸗ 
cherhalb um gefällige Uebergabe von Ladung. 


Blumenzwiebel⸗Auktion. 

Eine Parthie ächte Harlemer Blumenzwiebeln ſoll Don⸗ 
Pe den 5. Baer 5055 eee Nr. 12, 
2 Treppen hoch, meiſtbietend verſteigert werden von 

i e ee Fähndrich. 


J. H. Haase Sohn et Comp. 


aus Potsdam 

beziehen bevorstehenden Mariä-Geburt-Markt mit ei- 
nem sehr schön assortirten Lager baumwollner, woll- 
ner, seidner, zwirner und floretseidner Strumpfwaaren, 
wollnen und bavmwollnen Camisölern, Damen- und 
Kinderkleidern, baumw. 4 bis 16 drähtige gebleichte und 
ungebleichte so wie auch Berliner und Vigogne-wollne 
Strickgarne, glatte und wattirte baumwollne und wollne 
Unterbeinkleider und gestrickte Strümpfe, und alle Sor- 
ten lederne Handschuhe. Sie versprechen die billigsten 
Preise und reelste Bedienung. Ihr Stand ist am grofsen 
Ringe in einer Bude. f 


Ein halbgedeckter Wagen 
ſteht zum Verkauf: Friedrich⸗Wühelm⸗ Straße Nr. 59. 


332 


Das Commiſſions⸗Lager der ächt engliſchen Univerſal⸗ 
Glanz⸗Wichſe von G. Fleetwordt in London, welches bis: 
her von Herrn C. W. Müller in Oels geführt wurde, iſt 
von jetzt an von Herrn E. T. F. Huhndorff daſelbſt über⸗ 
nommen worden, und einzig und allein bei demſelben 
Büchſen von / Pfd. à 4 Gr., und von Y, Pfd. à 2 Gr. nebſt 
Gebrauchs zettel ſiets zu bekommn. 

G. Florey juo., in Leipzig 
Haupt⸗Kommiſſionair des Herrn G. Fleetwordt 
in London. 


A ↄ K St 
Porzellan⸗Pfeifenköpfe mit graden Zapfen nebſt den dazu 
paſſenden Abgüſſen zu herabgeſetzten Prei ſen, empfiehlt 
a E. F. Dreßler, 
. Deechsler, Ohlauer⸗Straße Nr, 82. 
Aus freier Hand, ohne Vermittelung eines Dritten, iſt 
ein auf einer lebhaften Straße gelegenes, mit einem Verkaufs⸗ 
Gewölbe verſehenes Haus zu verkaufen, und daſſelbe einem 
annehmbaren Käufer unter ſehr billigen Bedingungen zu 


überlaſſen. Das Nähere zu erfahren: am Platze an der 
Königsbrücke Nr. 4 r am Platz 


Mit neuen marmirten Heeringen, friſchen eingeleg⸗ 
ten ſehr pikant ſchmeckenden Pfeffergurken, ſo wie mit 
neuen Hollaͤndiſchen und Schottiſchen Heeringen em⸗ 
pfieylt ſich ergebenſt: C. E. Haake, 

Schuhbruͤcke u. Kupfe ſchmiede⸗Straßen⸗ 
N Ecke im blauen Adler. 


Nr. 50 eine Treppe hoch, werden von jetzt an wieder täglich 
Strohhüte ſchwarz, grau, braun gefärbt; ſo wie auch Papier⸗ 
Hüte in allen Farben nach der neueſten Mode geſchnitten 

und garnirt. 
Breslau, den 3. September 1833. 
F. G. Kraatz. 


Die Haupt-Niederlage der Dampf Chocoladen von J. F. 
Miethe in Potsdam empfiehlt ihr vollig ſortirtes Lager, be⸗ 
ſtehend in den feinften Vanillen⸗Chocoladen à 25, 20, 17%, 
15 und 12% Sgr. pr. Pfd.; den ſeinſten Gewürz⸗Chocola⸗ 
den a 10, 12½, 10, 9, 8, und 7¼ Sgr.; feinfte Geſund⸗ 
heits⸗Chocoladen von gereinigtem Cacao ohne Gewürz. 
aber mit und ohne Zucker A 12%, und 10 Sgr.; Ingwer, 
oder magenſtärkende Frühſtücks⸗Chocolade; Jagd⸗ und 
Reifes, fo wie feine Speiſe⸗Chococade zum Roheſſen; 
ſüße Gerſten⸗ ſo wie Isländiſche Moos ⸗Chocolade mit 
Saleb; feinſte Galanterie⸗Chorolade mit Portraits, mit 
Deviſen und mit Berliner Witzen und Redensarten. Ferner: 
Cacao⸗Maſſe, in Tafeln von Y,, Centner; Cacgo⸗Kaf⸗ 
fee a Pfd. 8 er Cacao⸗Thee mit und ohne Vanide & 
Pfd. 10 und 5 Sgr. und Potsdammer präparirtes Dampf 
Gerſten⸗Mehl für a a Pfd. 7 Sgr. 


L. Schleſinger 
Büttner» Straße im goldnen Beinfab und Fiſchmarkt Nr. 1. 


Ein Gymnaſiaſt kann unter billigen Bedingungen bal⸗ 
digſt in eine vacante Penfionairftelle eintreten, bei welcher 
außer einer eine Stiege hoch vorn heraus belegenen freund⸗ 
lichen Stube nebſt Alcove, Bedienung und Bekoſtigung of⸗ 
ferirt wird. Zu erfragen: Reuſche⸗Straße Nr. 15. 


Harlemer Blumenzwiebeln. a 
Mein direkt von Harlem bezogener Transport Blumen⸗ 


zwiebeln iſt bereits eingetroffen, welches ich den geehrten Abs 


nehmern ergebenſt anzeige. Die mannigfaltigen Sorten und 
Preiſe find aus dem hierüber zu verabfolgenden Katalog näher 
zu er chen. Guſtav Heinke, Karls Straße Nr. 10. 


Tabaks : Offerte, 

Deutſchen Portorico Nr. 1, das Pfund 5 Sgr. 
Deutſchen Portorico Nr. 2, 55 4 Sgr. 
looſe Canaſter⸗Sorten von vorzüglicher Güte und Kraus⸗ 
tabake in allen Qualitäten, empfiehlt in ſtets forgfältig be: 

arbeiteter Waare zu den ar niedrigen Preiſen: 
die Tabaksfabrik von 
Carl Ficker, 4 
Ohlauerſtraße Nr. 28 im Zuckerrohr. 


„ Portorico⸗Melange „* 
aus der Fabrik dis Herrn Wil h. Roch in Magdeburg, 
in J Pfd.⸗Packeten a 8 Sperr Pfd., bei 10 Pfd. 
tt. 


- 1 Pfd. Ra 
Obgleich alle bisher aus genannter Fabrik gelieferte Tabake 
allgemeinen Beifall fanden; ſo glaube ich dennoch dieſe neue 
Sorte Rauch⸗Tabak, ſowohl wegen ihrer Leichtigkeit als auch 
des 8 Geruchs, als ganz beſonders preis würdig 
empfehlen zu können. 
Gleichzeitig empfing ich eine Sendung 
8 Deutſchen Canaſter, 
in J Pfd.⸗Packeten a 4 Sgr. pr. Pfd., bei 10 Pfd. 
1 Pfd. Rabatt. 


Diefe Sorte Tabak hat bereits längere Zeit bewieſen, daß 
— für einen geringen Preis etwas Gutes geliefert werden 
Eduard Worthmann. 
Schmiedebrücke Nr. 51 im weißen Hauſe. 


388 e, = Offerte, 
„Mehre beim Einkauf vortheilhaft gewählte Parthieen v 
feinen Amerikaniſchen Blätter Tebaßen Yen 2 75 — 
Stand geſetzt, nachſtehende drei Sorten Canaſſer: 
Oſtende Nr. 1. das Pfund à 10 Sgr. 
Oſtende Nr. 2. P 8 Sgr. 
1 an Nr. 83. „ 6 Sgr. 
als eine wahrhaft preiswürdige, an i 
Tau empfesfen zu Pönnen. Indem ich ein geehrte Dir 
blikum hierauf aufmerkfam zu machen mir erlaube, verſichere 
ich bei Abnahme von Parttieen den üblichen Rabatt. 
arl Ficker 
Tabaksfabrikant, Dblauerftraße Nr. 28. 
Ein ne Enger 2 * 
ehr ſchönem Medoc St. Julſen 
18 desgl. Medoe St. Eſtephe, } auf Flaschen, 
empfing und verkauft äußerſt billig, fo wie 
1822r ne und 
ateller Champagner 
Neuch b 4 W. Schwinge, 
Kupferſchmiede⸗Straße im wilden Mann Nr. 16 


* * 


I — 


Melange, 
von Rofen: und Citronen⸗Nüſſen; Perſiko⸗, Ruſiſche⸗ Na⸗ 
varinos⸗, Macis⸗Hymbeer⸗Nüſſe; Griechen⸗, Anis⸗, Oran⸗ 
en⸗ und braune Nüſſe; Anis⸗Bilder, Thee⸗ und Chocoladen⸗ 
VE fortwährend das Pfund zu 8 Sgr., J Pund 
a2 Sgr. N 

Ferner empfiehlt: überzogene Pomeränzchen; div. Bon⸗ 
bons; bunte und gebrannte Mandein; Leipziger Stangen⸗ 
Kalmus; bunte Küchel, im Ganzen und Enzeln, zu den al⸗ 
l Preiſen. Wiederverkäufer erhalten einen anſehn⸗ 

lichen Rabatt. chleſinger, 

am Fiſchmarkt Nr. 1. 

38885800909 8890868.80:9:99:8:30 0 
Auch ich kann mit Vergnügen und Wahrheit bezei⸗ 3 
en, daß Herr Friedrich Zahleis, Blumen⸗Künſt⸗ 2 
2 
& 
© 


er, mir und noch 3 meiner Bekannten das Färben der 
5 Federn und Verfertigen der ſchönſten Blumen in 8 & 
alben Tagen richtig und gründlich gelehrt hat, fo daß 
ch jeder anftändigen Familie denſelben zum Unterricht 
aufs beſte empfehlen kann. 
Friederika von Platen, 
Tochter des Obriſt⸗Lieutenant von Platen. 


33398058280959099000809958 


ROH: 


OO 


2 
© 
2 
2 
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Anzeige. 

Alle diejenigen, welche noch aus den Jahren 1830—32 Sa⸗ 
chen in meiner Färberei haben, werden ergebenſt erfucht, ſolche 
binnen 6 Wochen, ſpäteſtens bis zum 15. Oktober ae gl 
abzuholen, widrigenfalls ich fie dann als mein Eigenthum bes 
trachten würde. ö 

Zugleich empfehle ich meine Färberei und Druckerei zu fer⸗ 
nerer gütigen Beachtung. A. Mevius. 


Ein in ſeinem Fach erfahrener Branntweinbrenner fin⸗ 
det eine Anſtellung beim 


Dom. Herrnprotſch, Breslauer Kreis. 


Unterrichts = 1 
Guter Grund, ſicheres Gebäude! Daher erſter, wichtigſter 
Unterricht! Solchen, wiſſenſchaftl. (nebſt ſprachl.) und mu⸗ 
ſikal., ertheilt, ohne beſondere Anſtrengung von Seite des 
Schülers, aus Liebe zur Sache, ein erfahrener Kandidat. 
Adreſſe: Schuhbrücke Nr. 30 par terre. 


Zu verkaufen ſind: 
die Häufer: Mäntlergaſſe Nr. 13 und Graben Nr. 25; er⸗ 
ſteres für einen Bäudler, Gräupner oder Bäcker, und letzteres 
für einen Tiſchler oder Faͤrber ſich ei nend. Das Nähere dar⸗ 
über: Graben Nr. 25, beim Eigenthümer. 
— — (——8ͤ— —ͤ ũ̃ — —t 4 ——— 
e eee eee eee eee 


ein raffinirtes Rüb⸗ Oel empfiehlt billigſt: 
Fein rafft L. Sch de npſiehlt billigſt > 


x finger 
Büttnerftr. im goldnen Weinfaß u. Fist chmarkt Nr. 1. 
. ORERURTENEDNEREREREREND. | 
fing vi 2 BT Caviar 
empfing die erſte Sendung per Poſt: 
ä Chrkſtlan Gottlieb Mälter. 


U 


Schnelle und billige Gelegenheit nach Berlin i ft bei Mei- 
nicke, Kränzelmarkt und Schuhbrück⸗Ecke Nr. 1. 


Zum Fleiſch⸗- und Wurſt⸗Ausſchieben, 
Donnerſtag den el Septen, ladet ergebenſt ein: 
Riedel, Gaſtwirth im goldnen Adler, 
Scheitniger⸗Straße. 


Eau de Cologne 
a von Carl Anton Janoli, 
( Hohe ⸗Straße Nr. 92 in Cöln) 
erhielten und empfehlen zu dem billigſten Preife:, 
Guͤnther und Muͤller, 
am Ringe Nr. 51, im halben Mond. 


Hort Zu dvermiethen: 

ine in dem vollkommenſten Stande befindliche Wohnung von 
4 Stuben, welche zuſammen 10 durchaus mit Winterfenſtern ver⸗ 
ſehene Fenſter haben, iſt nebſt Küche, 2 Kellern u. 2 Bodenkammern 
im Zten Srockwerke des Hauſes Nr. 12, dem Königl. Ober⸗Landes⸗ 
Gerichte gegenuͤber, kommende Michaeli zu vermiethen. 


Eine Wohnung für Herren iſt mit oder auch ohne Meubles 
zu vermiethen: ee Na 2, eine Se 


Zu vermiethen find Riemerzeile Nr. 18 einige kleine freund: 
liche lichte Stuben für einzelne ſtille Perſonen, und dieſe Mi⸗ 
chaeli zu beziehen. 


ermiethen 


— — — — — — — — nenne 
g Z u v r } 
iſt von Michaeli b. J. ab ein großes feuerſicheres Gewölbe im 
oſpital zu St. Bernhardin, und das Nähere beim Schaffner 


daſelbſt zu erfragen. f 


Bei Graß, Barth und Comp. in Breslau iſt erſchie⸗ 
nen und für den Preis von 3 Sgr. zu haben: 
Werke der Allmacht 
oder 
Wunder der Natur. 


gten Jahrg. neuntes Stück, enthaltend: Sepien, Kalmars, 


Tintenfiſche (nebſt Abbildung); das Weſen und Treiben der 
oſtindiſchen Fakirs (Mönche); das Feſt des 1. Mai im Eis⸗ 
meer; die neueſte Sternſchnuppen⸗Nackt, oder das größte na⸗ 
türliche Feuerwerk; die Schwefelinfel Java; Fanibalifche In⸗ 


ſekten; das Innere der Erde iſt noch nicht ruhig; neue Schild⸗ 


kröte mit Haaren bewachſen. Zwei Bogen Text mit einer li⸗ 
thogr. Tafel Abbildungen. 


lauf. Jahrganges aufgenommene Polizei⸗Verordnung: betre 
fend das dorf 0 1 5 


Ring Nr. 10, im 2 Kreuz, iſt eine kleine Woh⸗ 
nung, beſtehend in 2 Stuben, Küche nebſt Bodengelaß, für 
den Preis von 30 Rthlrn. zu vermiethen, und zu Michaelis zu 
beziehen. Das Nähere zu erfragen: Oder⸗Straße Nr. 40, 
im Kleidergewölbe. 6 


Alibüßer⸗Straße Nr. 26, zwei Stiegen hoch, erbietet ſich 
Jemand zu unentgeldlicher Anfertigung von Rein⸗ und Ab⸗ 
ſchriſten in der juriſtiſchen Praxis. 


Zu vermiethen iſt im Baron v. Zedlitzſchen Hauſe, am 
Ringe Nr. 32, die Ste Etage, beſtehend in 5 Zimmern, 2 
Alkoven, Küche und Beilaß. Das Nähere bei Elias Hein, 
am Ringe Nr. 27. f 


„ Zu ver miethen 
und zu Michaelf zu beziehen, für einen einzelnen ſoliden 
re iſt ein meublirtes Zimmer mit Kabinet, im erſten 
tod, am Rathhauſe Nr. 24. 


Neuſtadt, Breite⸗Straße Nr. 38, in dem Bäckerhauſe, 
ſind freundliche Wohnungen zu vermiethen, wo auch die warme 
Stube dabei if. Das Nähere auf gleicher Erde. - 


t: In der Friedr. Wilhelm⸗Straße Nr. 24 iſt eine ange: 
nehme und geſunde Wohnung zu vermiethen, und zu Michael i 
zu beziehen. f 


Angekommene Fremde. 

Den Sten Sept Im goldnen Baum, Fr. Generatin von 
Blumenſtein a. Konradswaldau. — Fr. Baronin v. Boſſe g. Neiſſe. 
Im gold. Zepter. Hr. Kaßitain Prauſe a. Waldenburg. — Hr. 
Dokt. Med. Pedinger u. Hr. Ober⸗Steucr⸗Kontrolleur Toporski a. 


Rawicz. — Hr. Hauptm. v. Carlowitz a. Kamin. — Fr. Gene⸗ 


ralin v. Ribinska a. Wartenberg. — Gold ne Gans. Die Kauf⸗ 
leute: Hr. Schwarz d. Rig . Hr. Bucholt a. Hamburg. Hr. Hinſch 
a. Cette. Hr. Hüter a. Berlin. — Fr. Gutsb⸗ſigerin v. Mielzyn⸗ 
ska a. Mitoslaw. — Hr. Gutebefiger v. Szezaniecki a. Chraplewo. 
Hr. Hofcath Wuke a. Koıttus, — Hr. Guisbeſ. Rupricht a. Bank⸗ 


wiz. — Hr. Partikulier Schlomann a. Warmbrunn. — Im gold⸗ 


nen Loͤwen. Fr. Gräfin zu Stolberg a. Jannowitz. — Goldne 
Krone. Hr. Ober⸗Kontrolleur Adlersfeld a. Patſchkan.— Im 
blduen Hirſch. Preuß. Geſchäftstraͤger Hr. Baron v. Roͤnne a. 
Nord-Amerika. — Hr. Sekretair Bromirski a. Potsdam. — Herr 
Kaufm. Stttenſeld a. Grottkau. — Rautenkranz. Fr. Inquifi⸗ 
tor Dratſch a. Neiſſe. — Die Kaufleute: H“. Singerſon a. Brieg. 
Hr. Huldſchiner a. Gleiwig. Hr. Stockmann a. Jauer: — Im 
goldnen Schwert. Die Kaufleute: Hr. Schönenberg a. Elder⸗ 
feld. Hr. Bernh end a. Leipzig. Hr. Lübeck a. Frankf. a/ M. — Hr. 
Oberlehrer Roller a. Glogau. — In 3 Bergen. Hr. Partikulier 
Morawski a. Gr. Herz. Polen. — Hr. Juſtiz⸗Kommiſſarlus Werner 
a. Glogau. — Hr. Major v. Daſſel a. Rathenow. — Hr. Mittm. 
v. Schule a. Treptow. — Hr. Roßarzt Hörning a. Berlin. — Hr. 
Fabrikant Hoͤke a. Warſchau. — Gold ne Hirſcherl. Die Kauf.: 


Hr. Weigenblum a. Krakau Hr. Abt a. Strehliz. Hr. Bloch und 


Hr. Sachs a. Roſenderg. Hr. Hahn a. Gleſwitz. Hr. Peiſer a. Life. 
Weiße Storch. Die Kaufleute Hr. May a. Nofenterg. He 
May a. Guttentag. Hr. Kempner u. Hr. Weigert a. Roſenberg. 
Hr. Fuchs a. Frankenſtein. Hr. Zobl u. Hr. Henſchel a. Kempen. 
Hr. Berliner a. Landshut. — Hr. Partikulier Pringsheim a. Gut⸗ 
tentag. — Hr. Rendant Scheffler a. Skalmierzyce. — Fechtſchu 10 

ie Kaufleute: Hr. Kaſſel a. Zütz. Hr. Schäfer a. Groß⸗Strehlik. 

r. Buchwald u. Hr. Sachs a. Liſſr. 

Privat⸗Logis. Bättnerſtr. 27. Hr. Kaufm. Hoffmann a. 

Petersdorf. — Blücherplatz 6 Hr. Kaufm. Wache a. Dittersbach. 
Am Rathhauſe 27. Hr. Kaufm. Fiſcher a. Greiffenberg. 


